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_ pakis ruft a; Hin-.
Gegen Roms Ultimatum an Genf.

Das italienische Ultiinatum mit der bestimmten An-
drohung des Austrittes ans dem »Völkerbund« hat in
Genfer Büros und in Paris eine derartige Bestürzung
verursacht, daß der französische Außenminister Paul-
Boneour seinen lieben Freund und Kollegen aus
Prag, den tschechischeii Außenminister Benesch, um
einen beschlesunigten Besuch in Paris
g e b e t e n ha t. Herr Benesch, beträchtliche Völkerbunds-
äule nnd sehr beflissener Vertreter aller französischen

· nteressen von Genf bis nach Bukarest, hat sich gern für
die kommende Woche angesagt. Man will mit vereinten
Kräften von dem Völkerbundsschwindel retten, was noch
zu retten ist.

Die Aussichten sind denkbar gering. Der sogenannte
Völkerbund stand seit dem 14. Oktober, seit dem Austritt
Deutschlands nur noch aus dem Papier — das Ultimatiiiii
Italiens bedeutet, daß er

als Diktat-Organisation der Siegerinächte nie mehr
wiederkehren wird.

Das weiß man natürlich auch in Paris; aber man ver-
folgt dort auch jetzt wieder die in früheren Zeiten stets
erfolgreiche Taktik, sich das Eiiigeständnis dieser Erkennt-
nis so teuer wie möglich ablaufen zu lassen.

Diese Zeiten sind freilich vorbei· In Deutschland
haben die Wirth und Brüning und sonstigen Ersülliings-
faiiatiker nichts mehr zu sagen. Ein mindestens ebenso
gro es übel für Frankreich aber ist die Tatsache, daß
aud;i England kein vollwertig zuverläs-
iger Bundesgenosse mehr ist. Daß England
einen Botschafter zum Reichskanzler schickte, ließ auf eine
Verhandlungsbereitschaft Londoiis schließen, die nicht,
wie immer bisher, auf vorangegangenen Vereinbarungen
mit Paris beruhte. Diese neue Selbständigkeit Englands
hat in Paris nicht gerade erfreut, und in London selbst
ist man ziemlich verschnupft, daß Frankreichs Außeii-
minifter in seiner letzten Rede so viele Vorbehalte egen-
über direkten Verhandlungen mit Deutschland gema that.
iginzu kommt, daß die Initiative des Handelns in

. uroba, die Frankreich bisher als fein Vorrecht ansah,
auf bie Linie Berlin-Rom übergegangen ist. Rum, man
hat in Paris seinen Ärger, muß allen Eriistes für die
»Heiligkeit« der Diktate befürchten und hat dabei

Ps- noch nicht einmal eine sattelfeste Regierung.

« Die Rundreise des Herrn Litwinow,
owjetrusfischen Außenministers, der sich innerhalb eines
avpen halben Jahres nacheinander mit England,

Amerika und Italien verstäiidigte und seht feine
Rückkeise von Rom nach Moskau ausgerechnet über
Berlin genommen hat, verbessert die Pariser Laune
und Ratlosigkeit auch nicht. Es muß freilich schwer sein,
sich nach vierzehnjähriger Diktatpolitik in Europa allein
und links liegengelassen zu sehen.
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« Abschluß der Transferbefbrerhimgeii
Mit den ausländischen Gläubigervertretern in Berlin.
Die Besprechungen mit den Vertretern der aus-

ländischen Gläubiger lang: unb mittelfriftiger
Forderungen sind, wie die Reichsbaiik mitteilt, in

erlin zum A bs chlu ß gelangt. Die Gläubiger wurden
über die Devisenlage unterrichtet. Alle mit dem
Transfer zusammenhängenden statistischen Unterlagen
und Ziffern wurden ihnen mitgeteilt und mit ihnen

’ durchgesprochen. Die Reichsbank wird vor Ablauf des
Monats Dezember bekanntgebeii, ob sie sich in der
La ge glaubt, die Transferierung der in Frage kom-
menden Ziiisbeträge auf der bisherigen Höhe
zu halten oder nicht.

Im Laufe der Besprechungen wurde von einzelnen
Gläubigergruppen angeregt, es möge dem Gläubiger-
Koniitee im Interesse der Aufrechterhaltung der zwischen
ihm und der Reichsbank bestehenden Beziehungen Ge-
legenheit zur Stellungnahme zu etwaigen
von der deutschen Regierung einzugeheiiden S o n d e r-
abinachniigen ans dem Gebiete des Zahlungss
v e rke h r s gegeben werben, durch ivelche die Interessen
der Gläubiger berührt werden könnten. Der Reichs-
wirtschaftsminifter hat daraufhin dem Reichs-
bankpräsideiiteii gegenüber erklärt, daß er im Falle des
Abschlusses von solchen Soiiderabinachuiigen den Reichs-
bankpräsidenten so rechtzeitig über den Inhalt die-
gr Abmachungen iinterrichten werde. daß dem
läubiger-Komitee vor ihrem Inkrafttreten

Gelegenheit zur Stellungiiahnie gegeben werden kann.
Der Reichsbankpräsident hat seinerseits den
Gläubigervertretern mitgeteilt, daß er für eine ent-
sprechende Au sführung dieser Erklärung Sorge
tragen werde.

Gelbsidiszipkini
Ein Appell des Reichsniiuisters Dr. Goebbeks.

· Der Reichsminister für Volksausilä-
rung und Propaganda teilt mit:

Das Reichskabinett hat vor wenigen Tagen be-
schlossen, Schirmherrschaften und Protektorate in Zukunft
grundsätzlich abzulehnen. Dieser Beschluß war angesichts
der erdrück·enden Fülle von Einladungen
zu Wohltätigkeitsveranstaltungen, Empfän en und Tees,
zur übernahme von Protektoraten für Austellungen und
zum Eintritt in E renansschü e und von Bitten um
Geleitworte und Be träge für d e verschiedensten Zeitun-
aen. Zeitschriften und Bücher unumaänaltch. - ·  
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So begreiflich an sich der Wunsch der Volksgenossen
nach Mitwirkung der Reichsregierung an solchen Ver-
anstaltungen und Kuiidgebnngen des öffentlichen Lebens
ist, so bedrohlich wurde dieser Zustand auf die Dauer für
die Arbeitskraft der Reichsregierung und den Ge-
schäftsgang der Behörden. Diese Reichsregierung
isteine Regierung derpraktischenArbeitundder
positiven Leistung, wie keine Regierung es bis-
her gewesen ist. Sie kann die gewaltigen Aufgaben der
Wiederaufrichtung von Volk. Staat und Wirtschaft nur
lösen, wenn sie sich mit aller Kraft auf biefe Arbeit kon-
zentriert. Aus diesem Grunde bedeuten alle die geschilder-
ten Aiiliegen, so gut gemeint sie auch sind und so sehr
in ihnen das Gefühl der Verbundenheit zwischen Volk
und Regierung zum Ausdruck kommt, eine Ablenkuiig der
Reichsregierung von der großen Aufgabe, die ihr
gestellt ist.

Ich appelliere aus diesem Grunde an die Selbst-
disziplin aller Volksgenossen und bitte sie, in Zukuntf
grundsätzlich von dein Vorbringen derartiger Wünsche an
die Reichsregierung und ihre Mitglieder abzusehen, bis
auf die Einzelfälle, in den es sich um Ereignisse von staats-
politischer Bedeutung handelt.

Arbeitssioni und ausgelösie Berbiiiide
Eine Bekanntgabe Dr. Leus.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfroiit, Dr. Robert
Leh, erläßt, wie »Der Deutsche« mitteilt, folgende Be-
kaniitmachung: Bei der notwendigen Umorganisation
innerhalb der Deutschen Arbeitsfront übernimmt selbst-
verständlich die Deutsche Arbeitsfront alle Ver-
pflichtungen der Verbände. Die durch dieMiti
gliedschat bei den Verbänden erworbenen Rechte bleiben
also au weiterhin garantiert.

Die bisher bei den Verbänden beschäftigten
Angestellten werden ebenso von der Deutschen
Arbeitsfront übernommen. Darüber hinaus wird die
Deutsche Arbeitsfront zur Durchführun ihrer neuen
goßen Aufgabe noch mehr Kräfte zur itarbeit heran-
ziehen bzw. einstellen müssen.
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Ferner hat Dr. Leh verfügt, daß zwei weitere
Amter der ,,Nationalsozialistischen Gemeinschat Kraft
durch Freude« errichtet werden, nämlich ein mt für
Propaganda und ein Amt für Volkstum und Heimat.

Die Rot der Saat-deutschen
Kommerzienrat Röchling freigesprochen.
Ein bedeutsamer Prozeß in Saarbriicken.

Vor der Strafkaminer in S a a r b r ü d e n begann
ein für das Saargebiet überaus bedeutsamer politischer
Prozeß« Einer der Angekla ten ist der weltbekannte
Industriefiihrer des Saargeb eis, Kommerzienrat R ö ch -
lin g , einer der unerschrockensten Vorkämpser des
Deutschtums an der Saat, dein die Anklage den Vorwurf
macht, die Bevölkerung egen die französischen Domanial-
schnlen ,,aufgereizt« zu aben.

Bekanntlich wird von den französischen Propaganda-
stellen an der Saat ein iinerhörter Druck auf die deutschen
Bergarbeiter ausgeübt, um sie dazu zu veranlassen, ihre
Kinder ‚in die französischen Schulen, die sogenannten
Domanialfchulen, zu schicken. Um diesen Terror egen die
deutschen Eltern einmal grundsätzlich vor einem eutfchen
Gericht zur Sprache zu bringen, hat sich Röchltng bewußt
als Verfasser und Veranlasser eines Flugblattes bekannt,
das in scharfem Tone die deutschen Eltern ermahnt, ihre
Räder nicht in die französischen Domanialschiilen zu

en.
Die Vernehmung Dr. Ritchlings.

Nachdem sich Dr. Röchling vor Gericht als Verfasser
des fraglichen Flugblattes bekannt hatte, begann seine
Vernehmung Röchling betonte, obwohl ein Erlaß der
Regierungskommission vorgelegen habe, der einen Druck
auf die Eltern, ihre Kinder in die französischen Schulen
zu schicken, als unzulässig bezeichnete, sei diese Verord-
nung von der französischen Grubenverwaltung nicht be-
folgt worden. Weil trotz aller Bemühungen keine Ände-
rung des moralischen und wirtschaftlichen Druckes erfolgt
sei, habe man sich in diesem Iahre entschlossen, das Flug-
blatt zu verteilen.

Dieses Flugblatt wende sich vor allem an die Leute
aus dem Volke und deshalb sei es in der Sprache des
Volkes gehalten. Die scharfen Worte seien im vollen Be-
wußtsein gebraucht worden. Es sei niemals seine Absicht
gewesen, eute aufzureizen, sondern sie vor jedem späte-
ren Schaden zu bewahren.

» Die Vernehmung der Entlastungszeugen ergab über-
einstimmend, mit welchen Druckmitteln die französische
Grubenverwaltung den Besuch der Domauialschulen zu
erzwingen versuchte. Dabei kamen erschütternde Einzel-
heiten zur Sprache.

Ein Bergmanm der tro voller Arbeitsfähi keit
entlassen worden war, berichte , dafz man ihm gebe
Arbeit geben wollen, wenn er fein Kind in die franzö-

- sische Schule schicke. Ein anderer Ver mann hatte fein
Kind aus der franziisifcheii Schule ausgenommen,
worauf er einige Tage päter seine Entlassng erhielt.
such die übrigen Zeugen sagten übereinstimmend das
steiaseaus .,

r Oberstaatsanwalt und die Verteidiger-kamen auf
Irrt-nd der Beweisausnahme u dem Schluß,
klage durch nichts geregter gt sei. Nach l erer
ratmig verkündete das ericht, daß Kommst ierirat bisch-
lt wie die anderen Angeklagte-i Kost-i der Lan--

etreiaesprpebe werden · «

9b“ IT f ‘unb zwar sowo l die nationalso ialtftis n 

A

s- »o-

iiz und der-en Umgegans

die nächste mgegend Millimeter 6Pf., für Auswärtige 8 Pf.
gamiiienanzeigen u.Stellen esuche 5 bzw.7 Pf. Gerichtsurteile,

bbitten, Heiratsgesuche, otterieanzeigen Millimeter 10 Ps.
Jnserate mit« schwierigem Satzbau Zuschlag bis 50 Prozent.
Rellamen Millimeter So Pf. Bei Konkursen, Geschäft-tauf-

\ sichten usw.komintf1eglicher evtl. gewährter Rabatt in Fortfall
Gerichtsstand Amtsgericht Polkioltz

s Die einspaltilke Inseratzeile oder deren Raum für sfioltmteunb

entlassen werben.
Der preu is e Ministerpräsident hat, wie der »Amt-

liche Preußis ressedienst« meldet, in seiner Eigenschaft
als Chef der Geheimen Staatspolizei an die Inspekteure
ver Geheimen Staatspolizei ein Schreiben gerichtet, in
dem es heißt: ' «

Im Hinblick auf das günstige Ergebnis der Reichs-
tagswahl insbesondere in den Konzentrationsla ern
und aus Anlaß des Weihnachtsfestes habe ich die Ab cht, .
Entlassungen aus den Konzentrationslagern vorzuneh-
men. Ich habe mich zu dieser Maßnahme um so bereit-
williger entschlossen, als ich durch die libernahme der
Führung der Politischen Polizei durch mich in Ver-
bindung mit der in Ansicht genommenen Umorganisa-
tion die Gewähr für die S nfrechterhaltung der Ordnung
im Staat und die Niederhaltung der marxistisch-kommu-
nistifchen Bewegung auch bei einer Milderung der
Schutzhaftmaßnahmen gegeben sehe.

Ich halte es bei der Beruhigung der iiinerpolitischen
Sage und im Hinblick auf die abgeschlossene Stabilisies
rung des nationalsozialistischen Regiments für tragbar.
auf diese Weise bis Weihnachten norh rund 5000 Ge-
fangene zur Entlassung zu bringen.

Damit die Entlassenen ihren erzieherischeii Zweck
nicht verfehlen, haben sie als Sammelenilassun en zu
erfolgen, wobei Beauftragte der Geheimen Staat polizei
oder die Lagerkonimandaiiten gehalten sind, die versam-
melten Gefangenen auf die Gründe dieser meiner An-
ordnungen hinzuweisen.

Die zur Entlassung kommenden Gefangenen sind ins-
besondere über meine
des Führers entsprechend wieder in die nationalsozia-
listische Volksgemeinfchaft einzuordnen. Sie sind aber
auch nicht im unklaren darüber zu lassen. daß ich mit
rücksichtsloser Strenge diejenigen, die die Großmut des
nationalsozialistisehen Staates erneut mit staatsfeind-
lichen Treibereien entgelten, in' unnachsichtlicher Weise
und für immer unschädlich machen werde.

Wie das Geheime Staatspolizeiamt hierzu mitteilt,
betrachtet der preußische Ministerpräsident diese Ent-
lassungsaktion als einen V e rs neh, den er zn w i ede r-
holen gedenkt, falls die Entlassenen nicht riickfällig
werden sollten. Die Entlassung aus den Konzentrationss
lagern wird

vornehmlich den Schutzhiiftlingeii zugute kommen,

bei denen es sich um einen verhältnismäßig geringen An-
laß für die Verhängung der Schutzhaft handelte oder die
sich während der Schutzhaft gut geführt haben und die
Gewähr dafür geben, daß sie sich nicht wieder gegen den
nationalsozialistischen Staat und seine Regierung be-
tätigen. Vor allem sollen Väter von mehreren Kindern
entlassen werden, falls nicht schwerwiegende Gründe da-
gegen bestehen. .

Miit-nung des Oberamt-keinem-
der Süd-Reserve II. ·

Der Oberstlandesführer der III-Ue-
s e r v e II, Reinhard, gibt bekannt: Aus mir zuge an enen
Nachrichten ersehe ich, daß von gewissen Organ sat non
Vereine und Verbände ehemaliger Heeresans
gehörigerunterAndrohungz erAuflösund
der Vereine oder unter anderem wang zum Anschl
aufgefordert werden. Ein Anschluß an solche Organisa-
tionen der von den Vereinen nicht freiwill g ge-
wünscht wird, hat in Zukunft nicht mehr stattzufinden.

Weitere Anordnung über einen Zusammenschluß der
Vereine zu ,,Mitteilungszweeken« werde ich erlassen.

Ich habe Veranlassung, auf die Verfügung der
Obersten SA.-Führung über ,,V erein smeiere i“ be-
sonders hinzuweisen i

..⸗⸗..ⱥ.⸗..ⱥ⸗ ‘.—-o —..«-· »

Die Ausgabe bei Bebaissberliingssibeiiie
30 Millionen Mark für Preußen.

In dem Gesetz zur Verminderung der Arbeitslosig-
keit vom 1. Iuli 1933 ist bekanntlich die Gewährung von
Bedarfsdeckungsfcheinen an Wohlfahrtsarbeiter und
sonstige Hilfsbedürftige vorgesehen. Nunmehr ist die

Verteilung des zur Verfügung stehenden Betrages er-

folgt. Preußen erhält insgefamt fiir rund 30 Mil-

lionen Mark Bedarfsdecknngsscheine. Die Unterver-

teilung auf die einzelnen Provinzen ist·im Gange.

Der Zeitpunkt der Ausgabe der Bezugsscheine, die die

Empfänger zum Erwerb von Kleidung, Wäsche und

Hausgerät in den zugelassenen Verkaufsstellen»berech-
tigen, ist den Bezirksfiirsorgeverbanden
überlassen. 1

mm mit’mmöwnauw. «
zu dem arme ver etc-M natur over vie politischenm

Auf verschiedene Anfragen über die Auswirkungen
des vom S t a b s chä R ö h m ausgegebenen Erlasses
über die politischen —- ubs wird von m ebender Seite
erwidert, daß dieser Erlaß so klar und e n eutig sei, daß
seder SA.-Mann ihn verstehen könne. Grund üblich seien
mit dem Erlaß nurdie politischen m Ziäesmeiziå

sich Sonderintrre en.wtduieten, al auch d e anderen poli-
üfchzntiklubs f » portklubs fallen nicht unter aus.

Jud M ..«,-"lt

bsicht aufzuklären, sie dein Wunsch « ·«
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Volk-ist. den 8. Dezember 1983

290253-23funbfpenbe.5e Nur ein Pfund irgendwelcher
Lebensmittel, Zucker, Nndeln, Erbsen, Bohnen nnd dergl.
erbittet das WHW von Ihnen monatlich zur Förderung
des Winterhilfswerks ,,Kampf gegen Hunger«. Die Pfund-
spenden sind abzugeben bei dem Gruppenwalter der NSV,
Lindenstraße 1. Einzeichnnngslisten für Pfundspenden
liegen bei den Kaufleuten aus.

Der kupferne Sonntag. Also dieser Sonntag, wird
in unserem Städtchen geschäftsfrei sein für alle Geschäfte;
b. h. es kann recht zahlreichen Kunden verkauft werden im
Gegensatz zu anderen Städten (Gl»ogau), wo einzelneBranchen
ihre Läden geschlossen halten müssen.

Steuergutscheiiie beantragen. "Wie uns von der
Stadthauptkasse mitgeteilt wird, müssen umgebend alle
Interessenten —- Stenerzahler für Grundvermögenssteuer
einschl. gemeindlicher Zuschläge —- beim Finanzamt Glogan
Gesuche um Gewährung von Steuergutscheinen einreichen
(Die Rückgewähr beträgt 40 Proz) Also bitte nicht ver-
e enl

g ssSilberhochzeit Kommenden Mittwoch, 13.Dezember,
kann das Frisör Güttner’sche Ehepaar, Bahnhosstraße
wohnhaft, das Fest der Silbernen Hochzeit begehen. Herz-
lichen Glückwunsch dein verehrten Jubelpaar von dieser
Stelle aus.

Schneesälle. Nachdem die strenge Kälte am Mittwoch
stark abgeflaut hatte, setzten nachts starke Schneefälle ein,
die bis Donnerstag morgen andauerten und der Landschaft
ein stark weihnachtliches Bild gaben. Sofort waren auch
die Pferdeschlitten unterwegs, während unsere Jugend sich
mit Rodeln vergnügte. Die Höhe der Schneeiage betrug
zehn Zentimeter. —— Für die nächsten Tage ist erneut
Frost gemeldet.

Die Eisgenossenschaft hat Mittwoch früh mit dem
Eishacken nnd sEinfahren in die Klinkeschen Keller be-
gonnen. Eine Anzahl Leute besorgen diese ,,kühle« An-
gelegenheit. Es geht heuer schon zeitig mit der Arbeit los;
das Eis hat eine Stärke von 15——19 Zentimeter

Mit dem Schlämmen des Unterteiches ist nunmehr
begonnen worden, nachdem die Schachtarbeiten am Zie-
geleiweg infolge Frost eingestellt werden mußten. Dienstag
wurden Gleise, Kipplören angefahren und Mittwoch früh
begann die Arbeit. Die Eisdecke war mit dem Ablassen
des Wassers krachend zusammengebrochen. Dieses Schlämmen,
als Notstandsarbeit ausgeführt, bringt einer ganzen Anzahl
Erwerbsloser wieder Brot und Lohn, zumal der Stadt
keine Kosten entstehen.

Erlaß von Rundfunkgebühren. Wie mitgeteilt wird,
sind mit Rücksicht auf den Weihnachtsverkehr auch in diesem
Jahre die Anträge unserer leider noch immer arbeitslosen
Vollsgenossen auf Erlaß der Rundfnnkgebühren vom 15.
bis 20. Dezember zu stellen.

Das Evangel. Pfarramt Kunzendorf hat nunmehr
Fernsprechanschluß erhalten und ist unter Amt Wiesan
Sir. 49 zu erreichen.

Die Wohlfahrtserwerbslosen in Schlesien. Jn
Itiederschlesien waren am 30. September 89834 Wohlfahrts
erwerbslose vorhanden, davon in den Städten 51138.
Auf 1000 Einwohner kamen 28,68 Wohlfahrtserwerbslose.
Die Abnahme gegen Ende Februar 1933 betrug 37,35
v. b. Jn Oberschlesien wurdeti 30 614 Wohlfahrtserwerbss
lose gegen 35931 am 31. August gezählt. Hier betrug der
Rückgang gegen Ende Februar 36,62 v. S).

Choreiiffiihritna zu Gunsten des Materials-wein
Gern uud freudig hatten sich in diesem Jahre die saiigesfreudigen

Damen und Herren zusammengefunden, um zu Gunsten des Kampfes
gegen Hunger uud Kälte mitzuwirken. Seit Wochen war von nichts
anderem die Rede als von der Chorauffilhrung, die in diesem Winter
etwas ganz besonderes versprach. Und tatsächlich: das 3ßrogramm,
das sonst nur eine Blütenlese der ersten Komponisten bot, hatte
ldiesmal im 2. Teil gute deutsche Volksmusik eingefcbaltet. Schwere
Sorge bereitete den Berantwortltchen bie Besucherfrage,« bis in die
ehten stunden wurde gar bang an einem finanziellen Erfolg des
Konzert gezweifelt; erst ganz zuletzt wurde der Besuch zufrieden-
stehend. Allerdings vermißten wir sehr viele, die sonst — wenn es
nichts kostet —- sich in vorderste Linie stellen. Nun Schwamm drüber,
die Ausführung ist vorbei und sinanziell gut abgeschnitten. -— So
füllte denn eine erwartungsfreudige Menge den großen Florasaal
und pünklich betrat Kantor Lorenz das in den nationalen Farben ge-
schintickte Podium unb hob den Dirigentenftab. Leise setzten die
Geigen ein und wuchtig brauste danu der ,,Wach aus«-Chor in die
andächtig iauschende Menge. Ein Genuß zu hören ist der Solo-
Eesang von Frau bebe Lorenz; das Gebet der »Eiisabeth" aus
annhäuser klingt wunderbar gesungen durch den Saal; wir lassen

eine san ieskundige Stimme aus dem Publikum hier das Urteil
sprechen: »Jeder Ton ist schön von ihr, sie singt herrlich." Wohl
am besten im ersten Teil angesprochen hat das ,,Spinnerlied nnd
Ballade« aus dem »Es-liegenden Holländer«,s abivechselnd sangen Chor
und Solisten. Frau Toni Morgenroth sang die Mary, sehr sicher
und wehlilingend, während Frau Loreuz, in der Ballade die Senta,
ihr Bestes gab. Frau Morgeiiroth gab ihr erstes Deviit; sie besitzt
ein gutes angenehmes Organ. Mit dem alleliija aus bem Ora-
_torium Messias schloß der erste Teil. Jm wetten wurden 2Bolksi
lieder und 8 Märsche mit derselben Tonschönheit gesungen, die auch
im ersten Teil so angenehm auffiel. Der Beifall war so stark, baf;
mehrere Lieder wiederholt werden mußten. Auch das NSBO.-Ok·
chester Glogau (Leiter Musikdirektor Anders) hat viel, unter der Stab-
ftihrung von Kantor Loreiiz, zum Gelingen des Abends beigetragen-
es war wohl das am besten spielende Orchester allerzxsriiheren Chor-
vkkkjnaaufsührungen Alles in allem: man muß unbedingt Hoch-
achtung haben und Hut abnehmen vor dem einheimischen Chor, ber
—- nach Meinung Außeustehender —- sich mit einem Großitadtchok
meffen iann. hoffentlich bleibt er weiter bestehen unb bietet uns
Stieinftübtern, bie wir derartige Kunstaenüsse sonst nur aus bem Rai-to
rennen, alljährlich weitere Ausführungen.

I

Vereinsnachrichten )
An alle Beamten und iBenfioniire. Unter Führun des

Ieiters desxAmtes fiir Beamte ist in engem Einvernehmen mt dem
Ieichsministerium des Inneren die Gesamtorganisation für das
deutsche Berufsbeamtentum, ber ,,Reichsbund der deutschen Beamten-«
geschaffen worden. Er tritt am 1. Januar 1984 in Wirksamkeit
Die bisherigen Beamtenverbände sind damit überflüssig geworben.
Ihre Mitglieder gehen durch · Ausserii ung einer Beitrlttserklärung

" in den neuen ,,Reichsbiind der deuis en Beamten-« über.
siied in ihn auch bie Mitglieder der Fachschaften des Amtes für Be-

- amte der NSDAPaufzunehmem Für die aus den verschiedenen
« stünden bisher nicht organisierten Beamten ist eßt der Zeitpunkt
gekommen, sich in die große Gemeinschaft des erufsbeaniientunis

 

 

einzuordnem Anmeldungen sind innerhalb drei Tagen abzu eben. .
Bordrucke ierzu sind erhältlich für Polkwiß und Umgegend bei

L landfäger iefe.

. Vereinslealender .
Sonntag: Bund Königin Luise: 19.30 Uhr Adventsfeier.·

ber-

Die Wilhelmsmiihle bei
Sueliau niedergebrannt

Ein großes Schadenfeuer vernichtete Mittwoch Nacht
das rechts der Ehaussee Gusitz——Snckan gilegeneSägewerk
mit Tischlerei Wilhelmsmühle. Gegen 22 Uhr nahmen
die Bewohner Brandgernchrwahr und fanden beitn Revi-
dieren das Sägewerk in Flammen stehen. Das Feuer
breitete sich, durch die vielen leicht brennbarenfMaterialien
angefacht, rasch aus und bald stand auch das durch keine
Brandmauer geschützte anstoßende Wohnhans in Flammen.
Jn bem Wohnhause befanden sich drei Wohnungen, die
des Sägewerksbesipers Raetsch, des Pächters der Tischlerei
Hein und einer Arbeiterfamilie. Die zahlreichen Holfsbe-
reiten mußten sich da auf beschränken, einzelnes Mibiliar
aus dem brennenden Hause zu retten; viele Sachen wurden
aber ein Opfer des gefräßigen Elementes. Von dem zwei-
stöckigen Sägewerk und der Tischlerei konnte nichts ge-
rettet werben. Auch die dicht am Brandherd stehende
Scheune mit Erntevorräten wurde:einRaanderZFlammen
Dagegen gelang es den Bemühungen der Wehren, die zwei
über der Straße stehenden Wohnhäuser von Bauingenieur
Rottstädt und Baron von Salviati sowiejdieAngorasnnd
Hühnerfarm mit ihren Pappdächern trotz starkem Funkenflng
zu retten. —- Die zuerst anwesende Suckauer Ortsspritze
stand dem wütenden Element genau so machtlos gegenüber
wie die zahlreichen nach und nach eintreffenden Nachbar-
wehren. Wasser war genügend vorhanden — allein die
Polkwitzer Motorspritze, die 21,-2 Stunden pausenlos und
fehlerfrei arbeitete, schleuderte 180000 Liter Wasser in
den Brandherd. Gegen 2 Uhr morgens war die Haupt-
gefahr beseitigt uud die auswärtigen Wehren rückten ab,
während die Ortswehr eine Brandwache stellen mußte.
Noch am Donnerstag brannte es in der Ruine weiter.
— Bald nach dem Bekanntwerden des Brandes erschien
Lberlandjäger Wiese, um die erforderlichen Feststellungen
betr. Barndursache vorzunehmen. Angenommen wird Kurz-
schluß in der Lichtleitung Am heutigen Freitag weilte
ein Elektrizitätsfachmann aus Breslau an Ort und Stelle,
um weitere Ermittelungen vorzunehmen. Der durch Ver-
sicherung gedeckte Schaden beträgt ca· 50 000 RMk. Die
drei obdachlosen Familien wurden in dein z. Zi. leersteheni
den Suckauer Schloß untergebracht.

Die Alarmierung in Polkwitz verzögerte sich stark, da
der Jnhaber der telefonischen Unfallmeldeftelle, Postschaffuer
Jung, nicht im Besitz eines Feuerhornes ist und so erst
kostbare Zeit verging, ehe die ersten Hupentöne erklangen.
Sofort war die Straßenbelenchtung eingeschaltet und nach
knapp 10 Minuten rollte die Motorsprttze dem Braiidherd
zu. Jnfolge des unsichtigen Wetters war am Horizont
kein Feuerschein wahrzunehmen

Vereinigung ehem. Pelkwißer in Berlin. Die
Generalversammlung am Montag war leider durch
das kalte Wetter sehr schwach besucht. Nach den Be-
grüfzungsworten des 1 Borsihendem Ldsm. Alfred

- Herzog, trat man in bie Tagesordnung ein, nachdem
' vorher noch die Post von Bresiau verleseii worden war.

— ' Der Schriftfiihrer verlas 2 Getieralversammlungsbe-
berichte vom l2. 12. 82 unb 22. Juni 1935. Dann gab der 1. Vor-
sitzende den Jahresbericht des abgelaufenen Geschäftsjahres. Hieran
folgte Bericht des Kassierers, Ldsm. Emil orn, sowie der beiden
Kassenrevisoren, Ldsni. Bruschwin und Rot e. . Die Kassenführung
gilt ais musterhaft und sagt der l. Vorsitzende dem Kassierer feinen
Dank. Bei Neuwahi des Vorstandes ist Ldsm. Bruschwih Alters-
präsident und wird, da keine Monitas, mit allseitiger Zustimmung
der alte Vorstand wieder gewählt. Nachdem der Kassierer die Bei-

 

 

Ebenso «

träge kasfiert hatte, kaiii Punkt 6 ber Tagesordnung: Anträge. Zu-
vor witrden noch Ldsin. Brutto Woischke und die Stifter Liesel zu
Revisoren bestimmt. Unter Anträge wurde seitens des Vorstandes
folgender eingebracht: ,,Landsmann Geerg Korant in Anerkennung
unb Würdigung seiner Verdienste als langjähriger 1.Vorsitzender
der Vereinigung zum Ehrenvorsihesiden zu ernennen.” Einstimmig
uud einem längst ersehnten Wunsch der Mitglieder wie auch dis
Vorstandes entsprechend, wurde derselbe angenommen Eiii weiterer
Antrag von Ldsin. A. Herzog, betraf Winterhilfe Potktviß. Jn der
vorausgegangenen Borstandssißung war der Antrag schon behandelt
worden. Nach einigen Debatten über das »Wie« einigt man sich auf
eine Geidüberwetsung von 80 NM. an das WHAT der Stadt Polkwih.
Ebenfalls zu Punkt 6 murbe das Winterbergnügen besprochen. Am
Sonntag, den DlsJanuar soll es steigen und um das daniederiies
gende Sastwirtsgewerbe zu unterstützen in Form eines Eisbeinessens.
Nach dem Singen des Heimatliedes wurde nm 11 Uhr die Sitzung
geschlossen.

(21115 ber Nachbarschaft und Provinz)

Glogau. Jm Stadttheater mußte im letzten
Augenblick wegen völliger Betrunkenheit des Schauspielers

sMenschel das Luftfpiel ,,Geographie unb Liebe« abgesetzt
und ein anderes Stück gespielt werben. Der als Künstler
geschätzte Schauspieler wurde fristlos entlassen.

Venthen a.D. Acker mit Kartoffelkrebs
v erp est et. Der Bauer Röhr aus Earolath mußte
feststellen, daß ruchlose Hände feinen sauberen Acker mit
Kartoffelkrebs verpestet haben. Hoffentlich gelingt es, diese
Verbrecher am Volkswohl zu ermitteln.

Dbergläfersborf. Das schlesische So nd erg e richt
in Breslau wird in Zukunft Sitzungen außerhalb von
Breslan in der Provinz abhalten. Diese Tatsache verfolgt
u. a. den Zweck, auch der Bevölkerung außerhalb Breslaus
Gelegenheit zu geben, die Folgen strafbai en gegen den Staat
gerichteten Tuns in Gerichtsverhandlungen selbst kennen
zu lernen. Am 12. Dez. wird das Sondergericht in Liegnitz
tagen, u. a. um 11.30 Uhr gegen den Zimmermann Jander
von hier wegen Verbrechens gegen das Sprengstoffgesetz.

Gühlichen. Jus Konzentrationslager
Oranienburg wurde jetzt der vor einige-r Zeit auf Grund
der Verordnung zum Schutze von Volk und Staat in
Schutzhast genommene Arbeiter Johann Kondziora über-
führt. —- Eine Warnung für diejenigen, die auch heute
noch glauben, gegen den Staat heben zu dürfen.

Barschau. Die Stromanlage. Die Arbeiten
an dem Bau der Stremleitung schreiten schnell vorwärts.
Jn etlichen Hänsern ist die Anlage bereits fertig. Der
Bau des Transformatorenhauses beginnt dieser Ta e.

Raudteszn Verdiente (Ehrung. Auf erans
Ylassung derszNSDAV Ortsgrnppe Staunen, wird für den
im Kam ‚f um das Dritte Reich gefallenen Breslauer
Flie er .Przibilla, der bei Barschan abstürzte, ein Ge- den ein gesetzt werden.  

 

( Hirchciche Yachrichth s «-
Evangelische Kirche Polkwitz.

greitag 8 Uhr in Trebitsch Bibelstunde, anschl. Beicht u. hl. Abendm.
onnabend 2—4 Uhr Unterricht.

Sonntag 91/, Uhr Predigtgottesdienst, abends 8 Uhr Liturgischer
Gottesdieust. Auf Wunsch Beicht und hl. Abendmahl ,

Montag 8 Uhr Frauenbilfe, Adventsfeier
Dienstag 20 Uhr Bibelstunde

Katholische Pfarrkirche Polkwitz.
Sonnabend 17 Uhr Beichtgelegenheit.
Sonntag: 7.15 Uhr hl. Messe

9.15 Uhr Predigt unb Hochamt, l4,30 Uhr Segensandacht
Wochentags 7.15 Uhr hl. Messe

Evangelische Kirche Heinzenburg
2. Advent. 2 Uhr Gottesdienst. 3 Uhr JungmädchenvereinZ
Fraiienhilfe Montag in sJieuborf, Dienstag in Hetnzeiidorf, Donners-

tag in Herbersdorf, Freitag in Heiiizeiivurg
Evangelische Kirche Kuuzeudorf

2. Advent. 9.su Uhr Gottesdienst
w

Ein Hans AlberssFilm also ganz große Klasse. »Ein gewisser
Herr Gran-« so lautet der Film, der zum Wochenende im Städtchen
läuft. Alles ruht auf den sportgeitählten Schultern von Hans Albers. '
Er führt seinen Gegner an der Nase herum und turnt sich frech in
das Herz der kleinen Reederstochter, einem süßen blonden Mädchen
— Karin Hardt. Nebenbei ein Spioiiagesilm, der mit einem kecken
Lachen auf der Gefahr heritmtanzt, der Zeit läßt für hübsche Auf«
nahmen aus dem Hochzeitstraum Venedig, der sportliche und hu-
moristische Abenteuerchen aufweist. Eine Unterhaituugsdelikatesse ———
Der Fina, einer der teiiersten der Ufaproditttion 1933, ist entschieden-
des Ansehens wert. «
—-

»Lüben. Am Tag des Pferdes fand auf bem
Ring eine Ehrung der drei alten Kriegspferde der Garuisou
statt. Das vierte Pferd ,,Remeck« war an dem Tage, an
dem es geehrt werden sollte, geftorben.

*Brimtenau. Wegen staatsfeindlicher
A e u ß e r n n g en ist der Hüttenarbeiter Willi Kuhnert
aus Henriettenhütte verhaftet und ins sGloganer Gerichts-
grfängnis eingeliefert worden.

Winzig. Wasserleitnng. Die Stadtverordneten
hatten sich in letzter Sitzung nur mit dem Bau einer
Wasserleitung zu befassen. Der Bürgermeister teilte mit,
daß das gefundene Wasser· völlig einwandfrei ist. Eine
Verbilligung der Kosten tritt durch den Wegfall des Baues
eines Wasserturms ein. Das Werk wird nach der Art des
Parchwißer Wasserwerkes mit einer Hydrophoranlage ge-
baut. Der Magistrat wurde einstimmig ermächtigt, den
Bau des Wasserwerkes zu veranlassen

Liegniß. Verleihung einer Stnrinfal ne‘.
waohl im ganzen Reich nur jeweils eine Gruppe einen Cianf-
sätssturm besitzt, ist der Brigade 21 (Niederschlesien) als ein-.
jige Ausnahme im ganzen Deutschen Reich als Auszeichnung
ier hervorragenden Leistungen der niederschlesischen SA die
Aufstellung eines selbständigen Sanitätsstnrmes nach einer
Berichtigung burch den Geiieralinspekteiir des Sanitätswesens
Der SA und SS, Obergrnppenführer Dr. S'gocheifen, ugesagt
norben. Auf Befehl bes Obersten SA-Führers Adokf itler
st nunmehr diesem Sanitätsstitrm eine eigene Sturm ahne
verliehen worden, deren feierliche Uebergabe an den Sturm
oollzogeii wurde. Gleichzeitig wurde die feierliche Vereldis
gung von mehr als 100 SA-Sanitätsmännern vorgenommen.

Steinaii a.d.Oder. Ein F r e is p r u ch. Jni Steinaner

Vankprozeß wurde der erste Angeklagte, der Bankdirektor

Alfred Schmidt ans Berlin, von der Anklage der Unireue

nach dein Genossenschaftsgesetz freigesprochen Am Mittwoch -

begann ber zweite Teil bes Prozesses, die Verhandlung gegen

ien früheren Ritterqiitsbesißer von Coellin der der Untrene

nach dem Genosseiischaftsgesetz angeklagt ift.

Breslau. Jnfolge bes starken Kälteeinbruchs in Schle-

sien ist die Oder in Breslau und Umgebung bereits

völlig vereist. Der Uingehungskanal und die

Dhle sind ebenfalls mit einer starken Eisdecke uberzogenz

hier tummeln sich bereits die Schlittschuhlanfer. Jn ganz

S chle f i en sieht es infol e neuen Schneejalls sehr w i n-

terlich aus. An den chlesischen Win ersportplatzen ist

5——10 Zentimeter Neuschiiee gefallen, fo daß sich die

Sportverhiiltnisse besonders in den mittleren Lagen sehr

verbessert haben. . . _

Breslau. Ueber Nacht ist Schlesien wieder in ein le u ch-
tenbes weißes Winterkleid gekleidet. Jn den
n ö r d li ch d e r O d e r gelegenem Teile 6chlefiens ist bei
6chnee in besonders reichem Maße niedergegangen. Sii
B r e s la u fielen acht Zentimeter Neuschnee. Jn den s ch l e-
s i s ch e n G e b i r g e n dauert der Schneefall noch an. Jmniers s
hin dürften sich die Schneeverhältnisse bis zum Wochenende
oweit gebessert haben, daß dieser Sonntag zum ersten Mai
eine große Anzahl von Wintersportlern in das Gebirge
bringen wird. —t- ‚c‘tum

am

.4 I' «
« —- « «- ..— -.--.«-.-.·..-«.·

Oels. Einführung bes neuen Qcitibgerichtsu
prüfibenten. Jn Oels wurde der neue Lciiidgerichtgs

räsident Dr. 6chmibt feierlichft in fein Amt eingesiihrt Dei .

eftlich geschmückte Schwnrgeriehtgsaal war bis auf dir-n letzt-en

lag gefüllt, denn neben den Richterii und Aii·t«-.iiiiteii, den

Justizbeamten unb =angeftellten nahmen auch die Vertreter

der NSDAP und ihrer Unterorganisatioiicii, siSBA
NSBO, Arbeitsdienst u w» sowie Landrat Dr. Musike, Bür

germeister Reinhard und andere Behördeuvertreter teil.

Gnadenfrei. V e r h a f t e t. Am Donnerstag wurde it
Kleiitsch im Kreise Frankenstein, der Arbeiter 3‘ aferanke aus
Gtiadeiifrei festgenommen. Er hatte seine in einem Haus«
halt lebende Schwägerin Menzel durch einen Schuß schwer
verlegt.

birfchberg. Ein Freiluftschwimmbad Dieser
Tage wird sich die Hirschberger Stadtverordiietenversammlung
mit der Anlage eines Freiluftschwimmbades beschäftigen. Das
Schwimmbad soll auf einem städtischen Grundstück in der
Nähe bes Schiitzenhaiises angelegt werden und 140000 RM
erfordern. Das Bad soll so angelegt werden, daß später der
Ausbau zu einem Hallenschwimmbad möglich ist.

Waldenbiirg. Eins Konzentrationglager
ü b e r g e ii h r t. Der frühere Landrat bes Kreises Wal-
denburg, rang, unb ber Waldenburger ehemalige Oberbür-
germeister Schubert, die beide der SPD angehört haben und
erst kiirzlich auf Grund bes Gesetzes zur Wiederherstellung
bes Berufsbeamtentums aus. i ren Parteibiichämtern ent-
laffen morben finb, sind nach em Konzentrationslager in
Papenburg iibergeführt worden.

Reurode. Die Notlage im Kohlenrevier.
Oberpräsident Brückner hat dem katholischen Caritas-verband
für bie Erzdiözese Breslau lfür die Speisiingn von Bergarbeis
erkindern von der Wenzes aus-Grube bei eurode den Be-
trag von 2000 RM zur Ve ügung gestellt. Mit Rücksicht
darauf, daß das Neuroder Ge iet von der Wirtschaftgnot am
Elärk ten betroffen ist, gibt der Oberpräsident dem Erwartens
us ruck, daßsein Bei iel nicht vereinzelt bleibt, sondern

daß von private-r unb ö ntli er Seite weitere Spenden zur
Linderung der großen t im urvder Gebiet eingehen. ,



s Hillers des von Flensburg nach Stiel fahrenben P

. gerutscht und unter den Zug geraten ist.
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" Arbeitsbeschaffungsprogramms des haverischen

im Alter von 63 J
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Wei na tsm"ä«nner samnisln »für

da s W i n t e r h i l sk; w e? k. Das Winterhilfswerk führte
in den Straßen Breslaus seine Samnilun auf originelle
Weise durch. Weihnachtsmänner mit di en Pelzen und

hohen schwarzen Mützen, mit einer Nute und einem großen

Sack mit Aepfeln und Nüssen zogen durch die Stra en nnd

sammelten für das Winterhilfswerk. Die Weihna tsmaw

ner wurden überall, wo sie ich sehen ließen, mit großer Be-

geisterung empfangen, und jseder steckte freudig eine Spende

in die Sammelbüchse.

Breslau. Schöner Erfolg des (Eintopf-s

Sonntags. Jn Breslau ergab d e Haussammlung far

das Eintopfgericht am Sonntag 40 000 NM. „ Das Ergebnis

des Eintopfgerichts in den Breslauer Gaststatten steht noch

nicht fest.
Breslau. Selbstmord in der Oder. AmH -

feldsWeg, oberhalb des Nadelwehres, wurde eine weibli

Leiche aus der Oder gezogen. Es handelt sich um die seit
dem 17. November vermißte Hausangestellte Emma {hieß
bie anscheinend Selbstniord begangen hat. « _ _

Nosenberg O.-S. Eine Besitznng niederge-

braun t. Jn dem Wohnhaus des Hauslers Pieglo in

Kostellitz kam ein Feuer aus, das bei dein starken Wind schnell

auf Stall und Scheune übergriff. Die herbeieilenden Feuer-

wehren mußten sich auf den Schutz der Nachbargebaude be-

schränken. Drei Gebäude brannten völlig nieder.

Ko el. Tödlicher Verkehrsunfall. Der 25jäh-

rige S )losser Paul Gorasdza aus Groß-Neulirch wurde von

einem Lieferkraftwagen überfahren. Mit einem dreifachen

Beinbruch und einem Wirbelsäulenbriich wurde der Verun-

glückte ins Krankenhaus gebracht, wo er bald darauf verstarb.

Kattowiß. Zwei weitere Volksbundheinie

g e s ch l o s s e n. Die (Schließungen ber Heime des Deutschen

Volksbundes durch die politischen Be ördeu haben noch

immer nicht ihr Ende erreicht. Der Ges iiftsstell.e des Deut-

chen Volksbuudes in Myslowitz wurde mitgeteilt, daß das

dortige Volksbundheim mit sofortiger Wirkung geschlossen

wird. Ju dein gleichen Schreiben der örtlichen Polizeibe-

hörde wurde die Schließung ber Wohlfahrtstuche des Deut-

scheu Volksbundes angeordnet. Die.zweite Schließung er-

folgte iu Jmielien, wo eine Mitgliederversammlung des

Deutschen Volksbundes stattfinden sollte. ·Die Zusammen-

kunft mußte abgesagt werden, da die Polizei ganz plotzlich

das Heini versiegelt hatte.

Knrznachrichten aus ber ProvinzSchlefien
Der komm. Kreisausschusz Frehstadt besaßte sich in einer Voll-

sttzung vor allem mit der Arbeitsbeschaffung Es sind u. a. 44 2'240
Tagewerke Notständsarbeiten genehmigt. So sollen z. B. in 6h Land-
orten die Genieindewege ausgebessert werben. Ferner sind Wasser-
bauarbeiten, Forst- nnd Straßenbauten vorgesehen. Weiter wurde
die Genehmigung von 26 350 Tagewerken beantragt.

Jm Bezirk ves Arbeitsamtes Jauer ist die Arbeitslosigkeit gegen
das Vorfahr ‚von 9506 auf 4040 aber um 58 Proz. gefallen.

‚ich unb 8cm l
l O In der Wohnung durch ein sIlutu getötet. Ein Per-
Lsonenkraftwagen aus Berlin geriet auf der Berlin-
zHamburger Chaussee in Horst bei Lauenburg infolge der
sGlätte ins Schleudern und raste gegen ein Haus. Die
Hauswand stürzte bei dem heftigen Anprall zusammen.
Eine im Hause be indliche Frau wurde von den herab-
zstürzenden Mauers einen getroffen und etötet. Sie
låinterläßt einen Mann und vier noch ni t erwachfene
inber.

O Zwei Todesopfer des Glatteises. Auf dem Bahn-
hof Suchsdorf bei Kiel wurde der Zugführer Johannes

er-
sonenzuges 1018 überfahren und getötet. Es ist anzu-
nehmen, daß Hillers bei der Abfahrt des Zu es von
Suchsdorf beim Einsteigen infolge des Glattei es aus-

— Etwa 20
sMinuten später, nach Einfahrt eines Güterzuges, wurde

sp · Brei-law

 

 

« der Bahnhofsvorsteher Paul Kröger tot im Gleis auf-
gefunben. Aiischeinend ist er beim Eintreffen des Güter-
zuges ebenfalls infolge des Glatteises ansgeglitten und
überfahren worden« Beide llnfälle stehen in keinerlei
Zusammenhang und sind lediglich attf das Glatteis zu-
rückznführen
O Der Chesarzt einer Krankenkasse — kein Arzt! Jn

Thorn tvtirde der Chefarzt der dortigen Krankenkasse
seines Amtes entsetzt, weil schon seit langem umlaufende
Gerüchte über diese Persönlichkeit ihre Bestäti un gefun-
den hatten. Der seines Amtes enthobene he arzt ist
weder Doktor der Medizin noch Graf, wie er angegeben

· hatte. ś
O Drei Personen bei einem Hausbrand getötet. Jn

einem Haager Wohtihaus brach ein Brand aus, der sich
so rasch ausbreitete, daß sich nicht alle Hausbewohner
mehr«retten lonnten. Drei Personen, und zwar die
18jährige deutsche Hausangestellte Paula Becker sowie
die sechs- und dreijährigen Söhne des Wohnungs-
inhabers kamen ums Beben. Der Wohnungsinhaber
selbst unb dessen Bruder sprangen von einem Balkon
des zweiten Stockwerls auf die Straße, wobei sie sich
schwere Verletzungen zuzoaen
O Der Sarg als Bett. Jn Hesdin, in der Nähe von

Boulogne-sur-Mer (Frankreich), starb ein Grundbesitzer
ahren. Der Tod dieses Mannes er-

regte insofern besonderes Aufseheii, als er sich schon im
Alter von 30 Jahren einen reich verzierten Sarg hatte
bauen lassen, den er als Bett benutzte unb in bem er
nunmehr auch gestorben ist. Der Sarg hatte jedoch so

' große Ausinaße, daß es unmöglich war, ihn in einem
gewöhnlichen Grab beizusetzen

(D Fünf Todcsopfer durch Unwetter. Jn Süditalien
sind durch Unwetter zahlreiche Bauernhäuser liber-
schivemnit warben. Mehrere Gebäude sind eingestürzt.
Dabei kamen fünf Personen ums Leben Auf fast allen
Bahnlinien mußte der Betrieb eingestellt werben.
O Geheininisvolles Kindersterben. Eine geheimnis-

volle Seuche hat über 100 Eiiigeborenen-Kinder auf den
« von den San-Blas-Jndianern bewohnten Jnseln vor
der Panama-Küste hiiiweggerafft.- Den Quarantäne:
behörden wurde mitgeteilt, daß die meisten der Opfer
unter vier Jahre alt sind.

O Farnierfamilie verbrannt. Beim Brande eines
Halifax (Kanada) kamen ein franzö-

» er Farmer, seine Frau und seine beiden
Kinder ums eben. Als Helfer bei dem brennenden
Hause eintrafen, war nichts mehr zu retten.
O We en Diebstahls der ,,Emden«-Schiffsglokke ver-

urtxilltjm as geistig in Shdngh (äuftralien) verurteilte
_ ‚igen eu en unter er efchulbigun ‚ ba er

igvfgehiffßglocle ber ,,Emden« aus dein auseiralistzhen
riegsmuseum gestohlen habe, zu sechs Monaten Ge-

Jn Bayern wurden 10 000 iugendli e Erwerhslvse bei Bauern
— untergebra t. «
manchen. Aus Grund der Maßnahmen im Rahmen des

Mini er-
räsidenten konnten bis ietzt rund 10000 etwerbslose iusiige
eute als Landbelier bei Bauern untergebracht werben.  

 

( Manhattan üettetletiili )
 

Aussichten: Bei nordöstlichen Winden trübes, nur ver-
einzelt aufheiterndes Wetter, zeitweise Schneefall, anhal-
tender Frost.

( )
Vorsorge für das kommende Geschlecht

Ministerialrat Dr. Gütt vom Reichsministeriuni
des Innern sprach im Rundfunk über die Verordnung
zur Ausführung des Gesetzes zur Verhütnng erb-
kranken Nachwuchses. Dabei führte er u. a. ausr

Das Gesetz zur Verhütung erbkr»anken Nach-
wuchses in Verbindung mit der Durchfuhrungsverordi
nung erscheint geeignet, die Zunahme der bedauern-s-
werten erbkranken Menschen zu verhindern. Da-I
mit werden die im Gesetz genannten Krank-
h eiten von Generation zu Generation seltener
werden, bis sie aus dem Erbstrom des deutschen Volkes
schließlich nahezu völlig ausgemerzt sein wür-
ben. Während in früheren Jahrhunderten und Jahr-
tausenden beim Menschengeschlecht nach dem Vorbild der
Natur eine natürliche Ausmerzung der erbkrankem
hilflosen und asozialen Einzelwesen vor sich gegangen ist,
hat die Zivilisationdiesen

natürlichen Ausinerzungsvorgang ins Gegenteil
verkehrt.

Wir können und wollen alle diese unglücklichen Geschöpfe
auch nicht ohne Hilfe lassen, aber was wir tun
können, das ist die Verhinderung der Fortpflanzung, die
V orsorge für das kommende Geschlecht. Der hohe
Stand der C h i r u rgie ermöglicht es uns, das Kampf-
mittel der Sterilisierung o h n e G e f ä h r d u n g der zu
operierenden Personen einzusetzen, um die kommenden
Generationen von diesen Krankheiten zu befreien, ihnen
d a s L eid der Geisteskrankheiten und des angeborenen
Siechtnins zu e r s v a r e n.

Handelt ein Staat nicht unverantwortlich,
wenn er dieses Mittel nicht anwenden würde, um da-
mit das Entstehen unb Geborenwerden solcher Geschöpfe
unmöglich zu machen?

Wenn es uns nun auch nicht gelingt, alle verdeckten
Erbanlagen in einer Generation auszumerzen, so muß
doch einmal der Anfang gemacht werden, wenig-
stens bei denjenigen, bei denen diese krankhaften
Anlagen in E rsch ei nun g getreten finb. So geht das
deutsche Volk, wie es so oft in der Geschichte gewesen ist,
unter Führung A d o lf H i t l e r s allen anderen Völkern
mit Maßnahmen voraus, die man einst bei allen zivili-
sierten Völkern als notwendig anerhennen
wirr. ·

GegenGienelhetzennd tügenbtopagaiida
Deutsche Kundgebung in Newnork.

Jn N ew h o rk fand der seinerzeit auf Veran-
lassnng des Bürgermeisters verschobene ,,Deuts che
Tag« unter der Schirmherrschast der Steuben.-Ge-
s e l l f ch as t statt. Er ge taltete ich zu einer

eindrucksvollen Kundgebung gegen die Lügen-
propaganda und Bohkotthetzr.

Die Zahl der Teilnehmer wird auf über 20 000 geschätzt,
Tausende mußten vor den Toren des Madison Sauare
Garden wieder u m k e h r e n.

Jm Mittelpunkt der Verantaltung stand die An-
sp rache des deutschen Bots afters Dr. Luther.
Seine Rede gestaltete sich zu einem gewaltig en
Friedensbekenntnis, er verwahrte sich aber mit
aller Schärfe gegen die antideutfche Propa-
ganda übelster Art, die überall gegen uns entsesselt
worden ist. Ungeheurer Beifall dankte dem Botscha ter
sur seine mutigen Worte.

Einige Kommuniften, die sich in den Saal ein-
gveschlichen hatten, um zu provozieren, wurden von der
_ olzei hinausbefördert. l

Arzte und Heilprakiiken
.. über die Erklärungen des Stellvertreters des

Fuhrers, des Reichsministers Heß, und des
Reichsfuhrers der Deutschen Arzteschaft, Dr. Wagne r,
auf ber ersten nationalsozialistischen Heilpraktikertagung
in München, sind in der Tagespresse vielfach unzu-
treffende und irreführende Berichte veröffentlicht worden,
die den Eindruck erwecken mußten, als habe Reichs-
minister Heß die Ärzteschaft angegriffen. Jn einer Er-
klärung im ,,Deutschen Ärzteblatt« legt der Stellvertreter
des Führers jetzt dar, daß ihm nichts ferner gelegen
habe, als die Ärzteschaft anzugreifen. Er be-
tont ausdrücklich, daß er die Verdienste jedes einzelnen
Arztes in vollem Umfange zu würdigen wisse und ledig-
lich zu den Methoden der Schulmedizin und der
N a t u r h e i lku n b e Stellung genommen habe.

Mit der Auffassung, daß im Interesse der Volks-
giesundheit die Naturheilkunde einen ihr gebührenden
ang erhalte und Schulmedizin und Naturheilkunde sich

gegenseit g befru tend ergänzen müßten, unter Anerken-
nung der w i rkl ch e n Natur eilkundigen, nach erner i-
scher Ausmerzung der Knrp uscher, vertrittRei s-
minister Heß nur die Auffassung aller r die Volks-
gesundheit verantwortli en Stellen, ins » onbere_.bie des
Reichsärzteführers Dr. agner. » 1 « t. ·.-.-.-
W i e—;—:—.—:———4

Wie die deut
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ehe-braut ._ ' 2
an der Gaar wächst.

ś Die Franzosen auch von totenss Sozialdemokraten im Stich
l ge a en.

Jn dem saarpfälzischen Dorf Walsheism haben
sämtliche Gemeinderäte, darunter auch fünf
Sozialdemokraten, geschlossen ihren Beitritt zur Dant-
schen Front erklärt.

Nachdem jetzt auch in sämtlichen Gemeinden der
Bürgermeisterei Medelsheim die Deutsche Front
gebildet worden ist, haben sich alle Gemeinderäte vor-
behaltlos für die Deutsche Front erklärt. Sie haben sich
unterschriftlich verpflichtet, ihre ganze Kraft dafür ein-
zusetäekm daß die Heimat wieder zum deutschen Vaterland
zurti ehrt. Dieser Vorgang ist um so bemerkenswerter
als es sich ausnahmslos um Gemeindenzhandelh die dicht
an der lot rin g is ch e n Grenze gelegen sind und von
denen man et} behauptet, daß die Stimmung unter der
Bevölkerung hier »zum mindesten geteilt« sei. — .

M. Uhu -.‚.. ‚a / 94. -DIII-

 
 

Die Beiträge an Ortstrauleulmsse schilt
November sind bis spätestens 13. Dezember zu entrichten.
23mm, den 8. Dezember 1933.

Der Magistrat

Daher italienischer Orden
für Minister Dr. Goebbels.

Der italienische Botschafter in Berlin, Exzellenz C e r ·
r n "t i , überreichte bem Reichsminister für Volksaiifklärung
und Propaganda, D r. G o e b b e l s , im Auftrage des
Königs von Italien den »O r d e n d e r K r o n e v o u
J t a l i e n“ zugleich mit einem persönlichen Schreiben
des italienischen Regierungschefs, in dein Mnssolini
Reichsminister Dr. Goebbels seinen herzlichsten Glück
wunsch übermittelt.

Hindenburg an Dorpmüller.
Glückwunsch und Anerkennung zum 40iährigen Dienstjubiläum

Der R e i ch s p r ä f i d e n t übersandte dein General-
direktor der Reichsbahn und der Rei. sautobal).nen,· Dr.
D o r b m ü l l e r , zu seinem vierzi jä rigen Dienstjubi-
läum nachstehendes Glückwunschschre ben: ·

»Seht geehrter Herr Generaldirektorl Zum heutigen

Tage, an dem Sie mit berechtigter Genugtuung auf eine

vierzigjährige Dienstzeit zurückblicken rennen, spreche ich

Jhnen meinen aufrichtigen Glückwunfch aus.
jMit warmer Anerkennung gedenke ich an diesem Tage der
großen und bleibenden Verdienste, die Siespsich

durch die langjährige, von hohem Verantwortungsgeiuhl
getragene Verwaltung unseres wertvollsten Reichsbesitzes,

der Deutschen Reichsbahn, um das Vaterland erworben

haben. Ihrer Tatkraft ist es in erster Linie zuzuschreiben,

daß sich die Reichsbahn als größtes Verkehrsunternehmen

der Welt alle Fortschritte der Technik bei der neuzeitlichen
Ausgestaltung ihres Betriebes zu.eigen gemacht und als

iWerkzeug der deutschen Volkswirtschaft i n m u st e r-

gültiger Weise bewährt hat. Dankbar erkenne

ich hierbei an, daß Jhr gesamtes Wirken im Frieden und

im Kriege, in der Heimat und im Ausland, stets auf das

Gemeinwohl des deutschen Volkes gerichtet war. Meine-

besten Wünsche gelten Jhrer ferneren Amtssuhrung und

Jhrem persönlichen Wohlergehen ·Mit freundlichen

„Stichen verbleibe ich sehr (gez.) v. H in d e n b u r g. ‚4
Reichslanzler A d o f H i t l e r hat in einem Tele-.

g r a m m dem Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn
und der Reichsautobahnen, Dr. D o r p m ü l le r .. zu
seinem 40jährigen Dienstjubiläum h e r z l ich e G l ti ek-v
w ü n ich e ausgesprochen.

Ebenso hat der Staatssekretär der Reichskanzleh
Dr. L a m m e r s , an Dr. Dorpmüller telegraph ert.
Außer dein Neichsverkehrsminister hat ber General-
inspektor für das deutsche Straßenwesen, Dr. T o d t, dem
Generaldirektor seine Glückwüusche persönlich übermittelt.

- Aus dem Schwarzwald wurden 2000 Weih-
n ach t s b a u m e nach Berlin geschickt. Unter ihnen
begnbet sich auch eine acht Meter hohe st a h l b l a u e
E eltanne, bie für den Führer bestimmt ist. Der
Schwarzwald grußt den Führer durch die en Christbaum,
unter dem der Volkskanzler d a s e r st e W e i h n a ch t s ⸗
fest im neuen Deutschland feiern wird.

917 Landtagsmanoate eingespart. «-
Dnrch Auflösung der Parlamente.

Die Zahl der durch die Auflö s u n g ber Landtage
eingesparten Mandate beträgt 917, wobei aber bie Man-
date der SPD und KPD nicht mitgerechnet sind. Bei
der Auflösung der Landtage waren noch vorhanden in
Preußen 330, in Bayern 86, in Sachsen 49, in Württem-
berg 45, in Baden 49, in Thüringen 37, in He sen 34, in
Hamburg 71, in Mecklenburg-Schwerin 32, in ldenburg
27, in Braunschtveig 33, in Anhalt 17, in Bremen 52, in
Lippe 11, in Lubeck 26, in Mecklenburg-Strelitz 11, in
SchaumburgiLippe 7.  » » .-:3- z,

ng hinab.Omnihns stützt eine Bösch
20 Arbeiterinnen verletzt.

Auf der Staatsftraße Bautzen-—Löbau ereignete sich
ein schweres Omiiibusnnglürk, bei dem 20 Personen vor-
letzt wurden.

Der Omnibus der Krastpostlinie Bautzen—-Milkel
brachte Arbeiter und Arbeiterinnen nach der
Adolf-Hütte. über Nacht waren in einer Kurve zwei
mit Kohlen geladene Lastwagen aufgestellt wor-
ben. Als sich der Omnibus, der einen Personenanhänger
mit sich führte, dieser Stelle näherte,

kam ihm ein Motorradfahrer entgegen, durch
den er geblendet wurde.

Um einen Zusammenstoß mit den beiden Kohlenwagen
zu verhindern, mußte der Omnibus schnell auswei an.
Beim Ausweichen kam der Personenanhänger ins ni-
schen, stürzte eine kleine Straßenböschung hinunter und
legte sich auf die Seite. 20 Jnsassen, alles Mädchen und
Frauen, wurden verletzt und ins Krankenhaus gebracht.
14 von den Verletzten konnten entlassen werben. Durch
den Sturz wurde der Personenanhänger völlig zertrüm-
mert. Die Unfallstelle bot ein Bild der Verwüstung.
U. a. wurden drei Bäume nmgeriffen, WI-
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Reklame-
- behauptungen über die
allgemeine Schädlichkeit

T des Kaffees sind unwahr
unddaherunmoralisch.

« Deshalb Idee-Kaffee!

 

 

Getreibe: _ 7. 12. wg: 12.
Wetzen 74,hskg. Effekt-Gewicht min. p. ht. . 18.30 18.30
No gen 70,5 „ „ „ „ . 16.20 15.20
g: er, mittlere Art und Güte . 18.60 18.60

augerfte, gute . . . 17.20 17.20
Sommergerfte, mittlerer Art und Güte -——.--— —.——
Wintergetste mittlerer Art und Güte 16.40 16.40

Delfnten: „.1... 4- nan- eln: H
Winterraps. ——.—— —.—— Speisesa toffetn . 1.bo
Leinsatnen . 26.-—- 26.—— tret z . . . _ 1.40
aufsamm· . . 4—.— —.—4" el e' . . 1.66
enssamen . . —— --— änbriklartoffeln . 0,09

Blanmohn 88.-- 89 —  



Für Jeden ein paiiendes Geschenk
· - —- von A.Quafigroch, Pollein     
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Inariflterl’relswllmlnkeli ,
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Meine Schaufenster »f-.V
dürften auch Ihnen etwas zu sagenhaben

Mein Gesch·ast
« ist« am 10., 17., 24. Dez. bis 6 Uhr geössnet

Damen-reife Kappen Weslen Schals .Mma’arberfen
Sfeppdecken, Beinen-selig samt-Irren Sc/zürzen, Sfrämpfe
J‘fima'sc/mhe, Strickwolle/7, _Befifea’em,0ber/1emden usw.

sprechend niedrig, sodaßjeder .77. Quasigroclr
FLORA-LIGHTSPIELE POLKWITZ
IlllmmllllllmlllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIllIIIIlIlIIIIIIIIIIIIIIIIlIlIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIInIIIIlllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIID

Sonnabend, den 9. Dezbr., abends 8.30 Uhr Der große uqunsilm
Sonntag, 10. Dez» nachm. 8Uhr und 8.15 Uhr

Ein gewisser Herr Grau
Ein Kriminalfilm mit Hans Alhars und Ksrin Ilsrdt. Das heißt

für das Publikum: Achtunyl Die'III-II- Scheu-

     
    

 

  
 

 

    

 

   

  

 

   

IIEBIHI
in flotter Ausführung mit Pelz
u. Plüsch. KIeiderstefle,

KIeiderseiden,
Velours

Die Preise sind der jZeit ent-

IIIle
Besichtigen Sie bitte me1ne
rjeichhaltige Auswahl in
Bleyles’ Knaben-Anzügen,
Westen und Pullovern für
Kinder und Erwachsene,
Damen-uMädchenkleidern

llIeinverkaui für Pnlkwilz und lltngegegi

  

      

 

SSonntag-dient 91.151111"
taatlich

gep.DentistM.Bem
Begna. iiuii. Kranken-Mit-
glich. Markt 31 tsutocennalel
Montag 20 1111 iWeteisss
inne EuanglFraaealnlie

lelllllgspckslclgckllllg

FOW«eZæ-Te-MLÆOÆc;

chenken SieMaßkleidung
zu Weihnachten!

Ein schönes, nach Maß gearbeitetes Kleidungsstück
e rir eut den Beschenkten m eh r als alles andere.
Es soll etwas Gutes, Praktisches und Preiswertes
sein. Was liegt da näher als die Bestellung eines
neuen Anzuges oder eines neuen Mantels.«-

I-‘flr Herren empfehle ich

  
  

  

spielerin setzt allen bisherigen Leistungen die Krone
auf durch das Zusammenspiel mit diesem Vollblutkflnst-
Ier, dem blonden Hans, dem großen Publikums-Liebling!

Dazu das reichhaltige tönende Beiprogramm
Um gütigen Zuspruch bittet

l

ff. Röftfoffees, Tee, Kakao,5chokoladen

pfefierfuchen Zigarrenm Präsents
Baumhehang kistchen zu 10 u. 25 Stück

Teilettenseifen, schöne Geschenkpacimngen

Sultaninen, Pfund 85 Pf. s Apfelsinen
Mandeln,1--"4 « 35 „ IKUnsthonig, Syrup
Blaumohn, Pfund 30 „ sämtl. Lebensmittel
Wal- und Haselniisse l 11. Backartikel

Alfred Knipper Merkt 26
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Für die uns anläßlich unserer Vermählung er-
wiesenen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Jakobskirch, im Dezember 1933

Richard Rachler und Frau Maria, geb.Tietz
sonsnnnnnunnnnsuuuunnunouununnuDonau-un
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schwarz poliert und Nußbaum, neuwertig, billigst, auch
gegen Teilzahlung, zu verkaufen. Verllangen Sie unsern
neuesten Katalog. Die Preise sind stark herab-
gesetzt

Ed. Seiler, Pianoforteiabrik, G. m. b. H., Liegnitz
Wilhelmstraße 17/19
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. i für den Wer'lvnacbfsh’sch:

.. " - fau a’e C’o/ogne «
4 77/ ‘

» « « Gegenüber ""'..,
« sowie Seifen und Parfüms... "

«« m geschmackvollen Geschenkpac/(ungen in allen Atti-lasen « I

staat-«-—«2Cvo«7elce und Erogennand/ung

1 .76 Winkelmann
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Es wird verfteigert öffentl.
meistb. geg. sofort Barzahlung

Sonnabend, 9. Dez. 1933
14 Uhr in Quillt-, Versamm-
lung im Gasthaus

1 Küchenbufett, 1 Kredenz

Pflicger,
Ober-Gerichtgvallz. in Glogau

Die Pferde- und Rindviehzählungsliste liegt vom 9. bis
einschl. 22. b. Mts. im Magistratsbüro zur Kenntnis der be-
teiligten Viehbesitzer aus.

Polkwitz, den 8 Dezember 1933.
Der Magistrat

Als Vieh - Lebertran -
Ømnlsion

Familie V o g t  
v 0

0
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in großer/"(luswa/rl J0

h O . nur bss sltslsinnaete

Mo ran« ragene Sl.flesdimsnss„ßlleeisn’ '
YWW 1111114111111"). ldiMll MD sicher wtttmd.
 nnd Mittern- Reis nach ER. stock-

manM „Steige n“. 92:11:17.)!“-
gebe arme in unteren Balauilieflen.äKanonen-Hahn nnd

‘QBCMIQII verkauft billig

Inn Salm, Saiten

aber. direkt los

I. M....nane.l. see-. s. t. 0..
schale-01mm.

Verkaufestelle: 28b
Post-its s Iss Heißer,

Warenh.

   
 

  

 

Erhaltlich in der

Bnmdrmlnrei
Minis  

  

Emsfehle WiifchemangeimNahmaichinem
etttellenm. Matt. ,Kinderbettstellen, Korbmöbel

Reises u. Wäschekörbe, Seilerwaren, Reisekofser
Aegestiihle, Leiter-s und Kastenwagem Kinder-
wagen fpottbilli. Glektrische Lampen’m
jeder Preislage ahtsräder undErsatzteile

Max Kleiber ponm.... summa
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meine reiche Auswahl in
Stoffen für Garderoben
aller Art.

Weihnachtsgeschenk

POLKWITZ

Für Damen eignet sich als

Linie ein neues Jacken-
kleid od. ein neuer Mantel

HERREN- UND DAMEN- SCHNEIDEREI

Hermann Handke

in l.

 

WALLSTRASSE 7

Flir die Anfertigung der gerichtlich deponierten Tucbkleidung
 

der SA. SS usw. von der Reichszeugmeisterei z u g e l a s s e n
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Backmein-stärkt
inbekannter_Giite

Mohren—Drogerie
Wam»Wald»Man

MMOMLWMZDSJL
vom-metd»Mit»Meineo»ManS

YHYZII.-Yssndpvst
Yiilliischrr Henbachikr

Linchtansgalie
Yllttflrirrlcrxirolmtlsier

 Buchdruckerei P11Ikwilz, Lübenerslr. 3.
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CI Trunks-n
«- immer
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macht er

Buchdruckerei Pollen-it-
   Weihnachtsbåaereibringe wie alljährlich mein

Ia Biessetlncheugewiikz
Treibsalze, Citronat
Rosenwasser

u. andere Marianne
in empfehlende Erinnerung

stadtsApatheke
u. Gewinnanle

lt. winket-name  

Die Uniformen u.
Abzeichem Stan-
darten u. Wimpel
der SA» 55.. 353.,

: bes Rahmele
BrigadEhrhardt
der ‘llmtsmalter,

· NSBO., NSKK."
ufw. 20 Taf. inMehriarbens
druck, 24 Seiten 1.50
‚fliegt, Preis M.

« "Buchdruckerei
Fell-sitz Tel.27
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ileiiheiten
in Kleidcrsioffen

in allen Modefarben
einfarbig u. gemustert

Wafehsauimete X .
prima Qualitäten

elegante Dimen-
n. Mädchen-Mittel

reiche Augwahlin allen
_ PreiSlagen

Fertige Kleider
Moderne
Kop bedechungen

„' ' . »Wi- «-. ZYW ‚F VII-»Ein »O ibi’xr-‘Wfl      

Italiens Llltimatuni an den
Bölkerbund.

Sofortige Reformen oder
Italien s.

Nach einer sehr langen Beratung hat der Große
Faschistische Rat folgende Entschließungen gefaßt:
Der Große Faschistifche Rat beschließt nach Besprechung
der Lage, das weitere Verbleiben Italiens im V olke r -

« bund von einer grundlegenden (radikalen) Reform
dieser Organisation abhängig zu machen, die in kürzester
Frist zu vollziehen ist und den Völkerbund in.feineni Auf-
bau, in feiner Funktion und in seinen Zielen zu be-
treffen hat. »

Zur Kriegsschuldenfrage erklart der Große
gafchistifche Rat, daß Jtalien angesichts des neuen
ermiiis vom 15. Dezember als Zeichen feines guten

Willens eine Million Dollar zahlen wird in der Er-
wartung, daß die endgültige Regelung dieses Soll-«iind
Habenkontos, das atis dem Kriege stammt, abschließeii
wird.

.Zum Xunkt 2 der Tagesordnung, der das neue Gesetz
über die o r p o r a t i o n e n betrifft, brachte Balbo eine
Entschließitng ein, die dem Duce das volle Vertrauen
ausspricht und das italienische·Volk auffordert, an der
sozialen Umformung mitzuarbeiten.

Die italietiischeii Absichten für eine Reform des

Bölkerbundes liegen etwa in Der Richtung, daß inne r-

h a l b des Völkerbuudes ein entscheidendes Greniium der

veraiitwortlicheu Großmächte geschaffen werden soll. Es
—-——_-
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ritt-et (wie: ifiiä‘feiiiiei lief th ltt:·.ti::ertr sich nicht nicht
um das Altar-täten Er rannte. deit sittliuder schief attf Deut
Sinnf, den rotllapptgen Radniantel lose itm die Schultern

atemlos mitten durch die Menschen, als ob es brennte »-
iibei den Istiihtnarlt —- iiber die Schmiede-drücke —- am
Tin vorbei Da verriet schon ein beißender Salz- nnd
Fischgerueh ach Torwölbnngeu nnd Hbfen das PatrizieiE
baue des Oeringsgroßhändlers Piaste Es stand kein fran-
zösischer Posten mehr Davor. Die Garnison war abwar-
schiert Eben, tni ersten Storl'iverk, leitete bei offenen
Türen, zwischen Stroh am ”Borten, Siiften, Sl'örbetn Schach-
teln, Die Generalin Viviers die Verpaiiung ihres Hans-
standes Sie war eine dicke, schuurrbärtige, mittelalterliche
sireolin in schlainpiger, bininietblauer Seide. Ein Konju-
chengewiiniuel von Kindern aller Jahrgänge kroch um
sie beriim in dem Wirrwarr von Sättelii, Korsetts, Rauch-
schinken, Siluniutkästen, Conrschlevpen Ihre dienstbaren
Geister, die sie ireisrhend im Ums-rieb hielt —- einige Sol-
daten im Blau der Linieniufanrerie und ein paar Zofen
und Ammen —, fletschten weiße Zähne in bräiinlichen
Mittelmeergesichtern des äußersten französischen Siidens
itud zeterten ohne Scheu in Gegenwart ihrer Herrin in
singender, wie sächsiseh klingender Marseiller Mundart
durcheinander Ein zweite, sehr hiibsche und sehr leicht-
sitinig aussehende hohe französische Dame beobachtete anrü-
siert, mit hohen Knien wie eine Regimentstochter auf
einem eisenbeschlagenen Feldkoffer kauernd, den Jahr-
markt Vorn Kamin über ihr mahnte zuweilen ein großer.
weißer Kakadn mit kriegerischem Strömen: »ian avant,
mesliraves!“ · » »

Das war nicht Deutschland mehr. Das war ein Stück
Zigeunerteben, C‚_‘yeibiagen Welschtiim unter preußischem
Dach. Ein Unbehagen —- ein Widerwillen -—— durch-
sröstelte den Kandidaten Wisfelinck. Er fühlte sich hier
fremd, mitten im Vaterland. Er schaute ungeduldig in
der Runde. um den Einlaß zu seiner reundin zu ent-
decken und alle Seligkeit seines Herzens n das fiürmische .
’Pochen seiner Fingerknöchel anlegen. Aber vor der Türe
band dürr und tana. aanain Schwarz. mit gesehm-eis-
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« Handarbeiten

Trihotagen
Hemden, Schlüpfer, Hemdhosen,
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Krawatten, md.Sehals, Taschentüther
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sowie für Ansitattmtgsziietlie empfehle
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Prima Julitts 2:: Sitzt-hättst
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handelt im) naturlich in erster Linie um die Unter eichner-
mächte des Viererpaktes, der auf diese etfe im
neuen Völkerbundrahmen ausschlaggebend würde.

Man denkt ferner an die Zuziehung Ruß lands,
dann aber auch der Vereinigten Staaten und
J ap an s. Ju dem Schachzug Miissolinis, den er durch
die Entschließung des Großen Fafchifiischen Rates unver-
mittelt machte, wird nun also auch die Bedeutung des
L i t win o w-B efit che s klar. Die Reform des Völker-
bundes würde fiel) nach italienischer Ansicht zwar nicht
gegen die Interessen der kleinen Staaten richten ‑‑ die,
wie immer wieder betont wurde. durchaus berücksichtigt
werden sollen -—‚ aber Den unnatiirlicben, nur durch Block-
bildiiiig zustande getoninienen Einfluß gewisser Balkan-
staaten im Völkerbund zurückdrängen. Daß das attf den
Widerstand F r a n k r e i ch s stößt, dessen Vormacht-
stellung im Völkerbund auf der Ausniitzung dieser Lage
beruht, ist klar. Aber auch v o n England wird
Widerstand erwartet; dieser dürfte in Form
diplomatischeii Drucks auf Rom bereits eingesetzt haben.

Die italienische Drohung mit dein Völkerbundaus-
tritt ist zweifellos fehr stark. Sollte, was denkbar ist, eine
klare Absage auf das italienische Ultimatum aus Getif
kommen, so dürfte sie wohl verwirklicht werben.

Wenn jetzt der große Faschistische Rat in Überein-
stitnintitig mit seinem Führer M tifsolini beschlossen
hat, das weitere Verbleiben Jtaliens im V ö l k e r b n n d e
abhängig zu machen von einer grundlegenden Reform
dieser Organisation, die außerdem in kürzester Frist zu
vollziehen sei, so ist das längst nicht der erste Stoß, Den der
Völkerbund hinnehmen muß. Auch wenn man absieht von
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»Das ist ia die Demoiselle Märtcheni« .

bigen, iafatenartigen Zeitttlterbewegneigen, der grüslich
Prauulieinksirähenftetnsche Hofintendant Mariophilns de
Vub itnd rieb sich srofiig die Hände

„(Steinach — gemach —- Herr Flandidat Wisselincki Ich
werde Sie bei horhdero Gnaden aumeideni«

Seite! Wissetinl runzeite die Stirne hinter dent ehe-
maligen lurlöluisehen Tafelvorschneider. Rechts und links
von der Sitte, durch die jener lautlos davongeglitten.
standen zwei bäuerliche, junge Burschen. nur« mit Hirsch-
fängern bewaffnet aber in einer scharlachroten, schwarz
ausgeschlagenen Uniform, mit weißen Federbüschen atif
den schwarzen Späten.

»Die bisher regierende Staudesherrs afte hat doch
das Recht. ein Trabantenlorps bis zu drei ig Mann auf
den Beinen zu hatte“, erläuterte das außer Pufte fehl
nachgekominene Martche. »Mei’ gnädigste Gräfin hat aber
nur zwei Kabinettstrabante mitgehelasse . . Duditig . .«
Sie wandte sich an den Türhiiter rechts. . »Duding . . steh’
nit so dav, als ob du noch Gäns’· hüte tätsti . . . ais die
Brust ’raus undtden Bauch nei, daßes ein Anfehe hatt«

,»Also die Gräfin reist miteinem ganzen Hofftaat?«
»Ei —- wir könne doch nit wieder wie in Pole als

« zwei Pubmamsellls durch die Welt ruticbei"
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dem immer unerauicklicher werdenden Verhältnis zwischen
D e u tfch l a nd selbst und der Genfer Organisation, ein
Verhältnis, das so oft zu den bittersten Beschwerden und
schließlich am 14. Oktober zum Bruch geführt hat, fo_ war
es doch vor allem die schon anfangs dieses Jahres erfolgte
tatsächliche Unterwerfung des Völkerbundes unter den
japanischen Willen, die dem machtlofen Bunde so
außerordentlich geschadet hat.

Jmmer war und ist es beim Völkerbund der Wider-
spruch zwischen seiner the o re t if ch en Grundlage und
der-Wirklichkeit, der jeder, auch der wohlivollenden
Kritik ständig neuen Stoff gab. »Förderung der Zu-
sammenarbeit unter den Nationen«, »Gewährleistung des
internationalen Friedens und der internationalen Sicher-
heit«, »Erhaltung internationaler Beziehungen, die in aller
Offentlichkeit auf Gerechtigkeit und Ehre gegründet fein
sollen«, ,,Anerkennung aller Vorschriften des internatio-
nalen Rechtes als Richtschnur für das tatsächliche Ver-
halten der Regierungeii«, und nun gar das Versprechen,
»die Gerechtigkeit herrschen zu laffen“, —
das alles steht zwar in Der Einleitung zur Völkerbundss
satzung, aber diese Satzung ist doch nichts anderes, als
Artikel 1 bis 26 des Verfailler Friedens-
diktatesi Dort die Jllusionen eines Friedens des
Rechtes und der Gerechtigkeit, —-— uiid hier die Realitäteu
des Unrechts und der Friedensftörungi

Ein solcher Gegensatz, bei dem natürlich die Wirklich-
keiten immer die viel stärkere Seite waren, mußte sich all-
mählich zu einer immer größeren G r o te s k e entwickeln,
und diese Entwicklung ift in letzter Zeit mit einer fast
her-taten Beschleunigung vor sich gegangen Darum auch

»Es wird Jhrer Gnaden angenehm sein, den Mon-
sieur Wisselinci zu emgfangeni" lispelte zurückkehrend der
lange Hofintendanr Juel Wisselinck trat in das Gemach-
trank mit trunkenem Blick das Bild Eliza Praunheims.
Da saß sie. Und neben ihr, an einem Straminrahmen
stichelnd, ihre Hoffungfer. die Baronesse Boxbach

Die junge Standesherrin tru ein weißes, fanftes, von
niederländischen Spitzen überriekseltes Wange, das ihre
hübschen, von den Strapazen der Seefahrt blassen Züge
weich und madchenhaft erscheinen ließ. Jhren mattgelben.
indischen Schal hatte sie sich fpielerisch nach der Mode der
geit von den dunkelbraunen Haaren hinab zur rechten
ochulter und von da um die hohe. leise atinende Busen-

gürtung gezo en. Sie nahm die Reckge aus dem riesigen,
wärmenden elzmuff auf ihrem Scho und streckte sie, mit
einem freudigen Leuchten auf dem großäugigen Antlitz,
dem gaiådidatten ientgegen. '

» „u —- a ft erl« sagte sie unbefangen und heiter.
»Boxbachle —- eh’ Sie jetzt mai raus in die Affenwirt-
schaft da drau e ·- der Herr Wiselinrl und ich haben
miteinander über hohe Politik zu iskutierenl Goutiert
der Fferr Kandidat ein Schäl en Tees Es ist echter, durch-
gepa chter, von der ostindichen Kompanie — nit so
Erdbeerk und Brombeerblätter, wie’s die patriotischen
Dummkopf’ hier zu Land si aufkochei«

Glei nach dem Abmar ch der Hofdame tat es ihrer
Herrin w eher leib, daß sie ie aus dem Zimmer geschickt
hatte. Sie sprang unruhig aus. Sie rieb sich mit der
inken Hand die geauetjchten Finger der Rechten, die noch
von dem Druck der Barenfaust des Kandidaten brannte.
sie wurde abwechselnd rot und blaß und schaute unfchlüssig
hinter der Bo bach her. «

»Eigentli ihätte ich Sie den Generalinnen draußen
präsentieren mit ent« sagte sie verwirrt. : «-

»Was ge en mich die Französinnen an?“
»Denen i re Männer nd arg große Tierel« «
-»Deswegen dürfen sie sich ja auch hre Weiber tin-;

gebet-en tkbern Rhein nachkommen lassen Ich danke für?
e re « «·-

» ive I'Empereurl“ schrie nebenan der Kakadu.
h »Da hören Sie’sl« Juel Wisselinek stand breitbeinig
in feiner ganzen Länge mitten im Zimmer. Er chöpfte
schwer Luft, zwischen iebe und Zorn. Ein paar eiters
wdlkchen brauten auf seiner kantigen Stir e und kämpftenk

einen L wen. «
»Es schneidet mir ins beta, (Eltfaa daß ich die Selig-

telt des Wiederfe end mit nen an e ner wel en n et
in Deuttchland feiern mit-sitth .. -- .., -.. sch. If A



versteht sich die von italienischer Seite »gemachte Forderung

von selbst, daß eine R e f o r m des Volkerbundes ihn vom

Nahmenwerk des Versailler Vertrages und anderer Nach-

kriegsverträge sreimachen müsse; das aber ist bei diesem

Völkerbund seinem ganzen Wesen nach unmoglich, weil er

ja gerade das Versailler System erhalten sollte und er-

halten hat. » .
Bei dem Beschluß Deutschlands, aus dem Volkerbund

auszutreten, und bei dem Schritt des großen Faschistischen

Rates, entweder eine schleunige Reform des Völkerbundes

zu erzwingen oder ihn gleichfalls zu verlassen, bei der Tat-

sache ferner, daß auch die beiden großen Weltmächte

Amerika und Sowjetrußlgnd -—— auf seiner

Pressekonferenz in Rom hat der russische Außenininister

Litwinow auf bie Frage, ob sein Land dem Volierbund

beizutreten gedenke, nur spöttisch mit den Achseln gezuckt —-—

der Genfer Organisation gar nicht angehören und Ja p a n

ja schon vor Jahresfrist gleichfalls die Mitgliedschaft ge-

kündigt hat, kommt es heute wirklich nicht mehr darauf an,

ob hier unb da das sogenannte Völkerbundsversahren

d u r ch i r g e n d w e l ch e Maßnahmen reformiert werden

könnte oder nicht. Die Zeit für solche Kleinigkeiteii»uiid

Kleinlichkeitem an denen höchstens noch berufsmaßige

Diplomaten oder Völkerbundsprofessoren Interesse haben,

ist längst vorbei. Es war recht voreilig, für den Volkers

bund in Genf einen neuen kostspieligen Palast zu

errichtenl Der englisch-französische Versuch, von der Genfer

Jnsiitution noch so viel zu retten, wie nur moglich ift, hat

die Leitung des italienischen Staates nicht daran gehindert,

ein Ultimatum nach Genf zu richten, und zwar in dem

Augenblick, da das Wort fallen konnte, »die Rückkehr Ruß-

lands nach Europa sei eine vollendete Tatsache«. Dieses

Nußland aber hat die Pariser Vororts-Diktate niemals

mitnnterzeichnetl
Die Welt ist in Beweguii geraten. Sie hat in den

fetten Jahren, in der Zeit f erer Not und steigender
Ortse politischer und wirtschaftlicher Art auf ein e Hofs-
nung ver ichten gelernt: daß ihr in dieser Rot durch mehr
oder min er große K o n f e r e n z e n , durch Völkerbnnd-
tagungen und ähnliche Riesenversammlungen ir end-
welches Heil widerfahren und gar Rettung be chert
werden könnte. Schon mit dem V i e r m ä ch t e p a kt
ftie Muffolini mitten hinein in den ständig mehr und
nie r verfaulenden Wesenskern des Völkerbundes. den er
mit harten Bezeichnungen zu belegen sich schon seit
lan em sehr weni scheut. Mit immer größerer Besorgnis
hki e man von ondon und vor allem von Paris aus
auf Rom. Den zweiten Stoß ührte dann durch die Ab-
wendu von Genf Adolf itler und der deutsche
Natian sozialismus. Auch die Abrüstungskonferenz
mußte si selbst aufgeben baburch, daß sie die Weiter-
hrung er Arbeit den Beratun en der leitenden

Staatstnänner zu überlassen sich genö gt sah. Die Genfer
Nattern zerbrbckeln

Nun hat auch der italienische Faschismus die Feder
mit, unt den Schlußxri unter Genf zu ziehen. Denn

und “mehr. on erenzen machen die Geschpichte
e- « «««««rs »- » Dr. r.

3m »Völkischen Beobachter« nimmt u i f r e d
siesenberg zum Beschluß des Faschistischen
C r o ß e n R a te s Stellung. Knapp zwei Monate, so
sagt er, seien seit dem Austritt Deutschlands aus
dein Völkerbund verstrichen, und schon erhalte das brüchige
Gebäude einen erneuten Stoß, von dem es sich in
feiner alten Form niemals mehr werde erholen können.
Or kommt dann vor allem auf bie Forderung zu sprechen,
daß die ganze Institution in Genf v o m Ve rs a i ll e r
Vertragswerk losgelöst werden soll, und fährt
fort: Wenn sich diese Forderung bewahrheiten sollte, so
wäre ein entscheidender Schritt zur Befriedung
Europa s getan worden. Es wäre vor allen Dingen
jene Voraussetzung geschaffen, auf bie der
Führer immer wieder hingewiesen hat: daß es nicht
anginge, die Unterscheidung zwischen S i e g e r n u n d
B e f i e g te n für alle Ewigkeiten festzuhalten und dadurch
immer wieder neue Erbitterung hervorzurufen.

Wir begrüßen die Entfchlossenheit des faschiftischen
Beschlusses und hoffen, daß er das Seinige beitragen wird
zu einer Neugeftaltung der politischen Lage und damit zu
einer wirklichen Befriedung Europas.

 

Die Gräftn Praunheim senkte sanft dte Witn ern.
Sie reiste ihn nicht durch Widerspruch Sie sa te n chic.
Sie fette sich unruhiegc atmen-d nieder. Sie we selte wie-
der die Farbe und a perte, um ihre Erregung zu be-
mäntein, efchiiftig mt Teeschäl n, uckerzange und
S nabelk nnchen. Er folgte voll illen lütks dem ner-
oh en Spiel i rer Hände in hausfraiilichem Gehoben. Er
trat dicht vor e hin und schaute auf ihren dunklen Locken-
kopf hinunter.

»Ich habe Jhnen ja alles, wie es mir ums Herz ift,
geschrieben, Elizal« versetzte er gedänipft. »Sie haben
meine Briese von unterwegs erhalten?“

»Nur einen aus Frankfurt . . .« Elizg Praunheim
g‘ob ihrem Gast in der Aufregung die Tasse bis über den
and voll. »Da hab’ ich ’nen Ho ser vor Freude getan,

wie ich euch beide erst glücklich be m Maher Amschel ge-
wußt hab’l Gegen den Rothschild kann der Napoleon
selber nix machen —- weil dem der Fiirftprimas just auch
itoch die Stange hältl Jch hab’ es neulich aus einer
Afsemblöe in Mainz selber vom Dalberg gehörtl«

Das war wieder, ganz naiv, die hochgeborene
Standesherrin — mit den Großen dieser Welt au du und
au, zwei Leibtrabanten vor der Türe. Der andidat
Wisselinck stützte sich mit der Hand auf bie Lehne ihres
Sesfcls. Er beugte sich schmerzlich zu ihr nieder.

»Und meine Briese aus Wien —- gus Breslau —- die
ich mit Blut — nicht mit Tinte schrieb — wo, Elizg, ließen
Sie die verftauben?“

»Ei —- die liege noch zupetschiert in Krähensteinl Die
gab’ ich doch gar nimmer gekriegtl«
eint sprang stürmisch aus die Füße. »Ich bin do gleich

nach Jhne von dort wegi Also das war 'ne Ge chicht’i
-·«-Daß ich bie Rurafch' gefaßt hab’, endlich einmal-aufzu-
begehre —- dgs verdank’ ich bloß Jhnen, lieber Freund —-
dem Tag, wo Sie das waren. Seitdem hat’s mir einen
Fast gegeben, daß ich einen Mann hinter mir gewußt

v: . , « .

- Das war mal ein Kampftgg.« Die Reichsgräfins ing,
hihig noch in der Erinnerung, durch das Zimmer. ««’» lfo

hin vor bie Großmutter» sie« blieb« J—heraußo‘
«feedernd, die hände in den Hüften, flehen, »und ihr und
« meinen cherren Brüdern einmal rund die Wahrheit in
diesVisafch’: Großmutter —- (sie sind eine stockalteAhni

" f'eau, bie die neue Zeit nit mehr versteht. Kasimir ——«· du
sann nix wie opse und tempele und auf die- Mägde

spirf e,» und an ir thzinth, ist ein Klosterbrüder ver-
lore. " Ach bin der einzige Mann in der Familiel .t'ette
unsere raunheim-Krähenfteinfche taufen«djähri-ge· i rtät.
Ich fabr' nach Paris zum Navoleon.« _ .

 
Die Gräfin Prguni .

- mein Majordomus, der me

lRevueii einen recht elfen 

Lubbe fragt nach dem Urteil.
F Schluß der Beweisgufiiahine.

Bei Beginn der Mittwoch-Verhandlung des Reichstags-
brnndftifterprozefses stellt van der Lubbe abermals die
rage, ob er nicht bald verurteilt werden
önne. Das Gericht teilt ihm die Dispositionen des Senats

mit, mit denen er sich auch zufriedengibt.
Dimitroff, Poposf und Tgneff beklagen sich

darüber. daß sie
als Kathedralenattentäter in Sofia verschrien

worden seien. Der Oberreichs a niv alt stellt fest, daß
im Laufe der guptverhgndlung von ihm von vornherein er-
klärt worden se , daß eine Jdeiitität des Angeklagten Diniitrofs
mit bem Katbedralenattentäter nicht vorliege.

Dimitroffs Unverschämtheiten gegenüber dem
Gericht übersteigen heute alles bis er Getannte.
dent Dr. Vünger verkündet s ließlich folgenden Senats-
beschkußt Wenn Dimitroff einer weiteren Aufforderung, zu
schweigen. nicht folgt, ober sonst undiszivliniert sich benimmt,
am: er automatisch ausgeschlossen.

Es folgt dann die Verlesung von Gerichtsurteilen über
kommunistische Terrorakte, aus denen klar hervor-
geht, daß die R D. mit allen Mitteln den bewaffneten
ufstand in eutschland vorbereiten wollte. Dimitroff

versuchte wieder eine seiner sattsgm bekannten Unverschämt-
heiten anzubringen. wird aber ich a r f zu r ü d g e w i e s e n.

Die Sachverständigen über Lubbe.
. n Fortsetzun er Bewetsgusnahme wird von den Sach-
verständigen unä st der Geheime Mediziualrai Prof. Bon-
hoesfer, rlin-Grunewgld, über den

Geisteszuftand des Angeklagten bei der Tat
und seine jetzige Verhandlungsfähigkeit vernommen. Man
konnte, führt der Sachverständige aus« feststellen, daß Litbbe
ein von Jugend auf etwas gu—erköpfiger, zu Verstößen gegen
Disziplin und Ordnung neigender Mensch ift. Es hat sich
durch seine bewußte, trotzige Zurückhaltung später ein

körperlicher Schwächezustand

- ergeben. in de en Verlauf er zur Zeit der übersiedlung des
Senats nach rlin im ggn en etwa 25 Pfund an Gewicht
verloren hat. Diese Gewi tsabnahme erfolgte also nicht
durch ir endwelche körperliche Krankheit, sondern sie war
vsvchi bedingt, hervor ehend aus der Trotzreaktion Jm
weiteren rlau der Berl ner Verh ndlung hatte sich fein
Rather ewicht a er bald wieder erhö t.

bin nach wie vor der Unsicht, daß kein Anhaltspunkt
dafür gegeben ist, daß er etwa zur Zeit der Tat geisteskrank
Miete wäre und den § til für sich in Anspruch nehmen könnte.

kann ltwohl annehmen, daß er mit irgend etwas
ng Mist .

O erregierungsmedizinalrat Dr. Schü tz, der van der
Lubbe während derwgan en Dauer der Verhandlung als fach-
versiiind er Arzt b et hat, unb berauch in jeder Si ung
von Be nn bis Die-Ende anwesend war. sagt über seine ob-
achtungent Von Lubbes Auftreten hat natürlich die Frage
aufkommen lassen, ob Gei
iptiu Betracht komme. Da r erga en sich keiner

-„.. . such andere «Brunnen lieaen nicht vor.
Van der Lubbe ist während der Verhandlungen voll

verhandluttgsfähig gewesen. Er war während der
Tat voll urechnungsfähig und hat zielbewußt
gehandelt. r ift auch heute noch voll zurechnungsfähig.

CO kommt dann die Frage des im Reichstagssihungssaal
auf deni Geftühk verwandten Putzmlttels zur Sprache.

skrank eit —- Spaltunksäsiriägnnx
a ⸗

Sehr bald stellt sich heraus, va_ bie These, die Ausbreitung
des Brandes wäre dur dieses ittel stark begünstigt worden.
vollkommen halt os ift!

Der Hausinspektor des Reichstgges, Oberverwaltungs-
seiretär Scra n ow i h, bekundet, daß dieses Vutzmittel zwei-
mal im Jahre im Sitzungsfaal verwendet worden ist. zuletzt
ein anzes Jahr vor dem Reichstagsbrand nnd auch da nur
in erbindung mit festem Vohnerwachs Der Zeuge über-
reicht dem Präsidenten ein Stückchen Spott. dessen eine Hälfte
er zu Hause mit dein Stoff lträ v a rie rt hat. Er hat dann
Brandt-toben vorgenommen nnd. wie er

unter allgemeiner Heiterkeit

mitteilt. festgestellt daß die nicht eingewachste Seite eher zti
brennen anfing als die andere. — Oberreichsanw.tlt W e r n e r:
Es genügt also wohl, festzustellen. daß dieses »seu:rgefährliche
Pußmittel« zuletzt im Herbst 1931 Verwendung gesunden hat.

D i m i tr ofs nimmt die Gelegenheit der Vernehmung des
IZeugen Sergnowiß wahr, unt auf eine Stelle in der Anklage-
schrift zurückzukommen, wonach der Hansinsuettor ihn wie
auch Popofs und Taness im Reichstag g e se lieu haben sollte.
Scranowitz erklärt dgzn. er hätte seinerzeit geglaubt, sich
enau an diese Personen erinnern zu können. Jetzt könne er
edoch nicht mehr mit Bestimmtheit sagen, daß es
sich unt Dimitroff und Tanefs bei den Personen, die er im
Reichstag antraf. gehandelt habe.

‚werben Sie auch vor allen Leuten wieder vor ihm
iiiederknien. wie damals in Tilsit?« fragte der Kandidat
feindielia. °

»Wenn-et um mein Stanitzthaus geht — warum nit·.
Aber der Napoleon mag mich leiden. Dei schutunzelt.
wenn er mich sieht. Ich ich es auch bei ihm Durch,
daß Praunheimiiirähenstein ebensogut ein soiiveränet
Rheinbundstaat wird, wie ex- Prannheimsiestrich ist
Etsch —- meiti Herr Vetter Viktor!«

Die Reich-Zgräiin machte eine lange Nase in des
Richtung nach Westen zur Großen Armee, ttnd wandte sich
triumphierend zu Juel Wisseliiick.

»Aber wenn ich dann den Karten atis dem Drei-.
geholt hab. will ich ihn auch kntschiere Der Siafimir sol:
nur nach außen hin, als eine Strohpiipp«, den Landes
vater mache, und ich an feiner Stell« in Wirklichkeit dac-
tdeft in der Hand halte. Dafür hab ich jetzt von bei
Großmutter iind meine Herren Brüder Brief tntd Siegel.«

»Eine Frau kann doch nicht regieren, Elizg.«
»»Wenn ingn’s nit merkt, schon.« Die junge, hübsch.

Grgftn lachte pfiffig, mit vor Glück glänzenden Augen
»Es gehort schon ein fester Arm bei, der mit eisernem
Besen dies Krähensteinsche Saubucht gtisfegi. Das kamt
ich selber als ein Frauenzimmer freilich nit. Die Land
straße wiinniele von Deserteuren und Bettlern —- die
Wälder stecke als noch voll Räuber —— unb bie ärgfteu
Räuber sind die lieben Nachbarn und Standesgenossen.
Das ist seit dem End vom heiligen Reich im Vorjghr wie
im Fischweiher: die großen Hechte fressen die kleinen . . .«

»Und die Franzosen fressen euch alle.“
. »Je t da muß also ein Mann hin, der Haare auf den

Zähnen at -—- aus dem Ausland, damit er sich um keine
Vetterliwirtschgft kümmert —- ein Mann, der die Straßen
in Ordnung und die Wälder in Sicherheit hält —- der den.
Untertan in Ge orsam hält und die Steuern umlegt und
die Rekruten be treibt, damit der roße Napoleon feine
Freud’ an unserem kleinen Ländle gt.«

»Viel Pläsierl«
»Der Mann muß nach außen hin .im Namen von

meinem Bruder Kasimir amtiere. Den Simpel, den
Kasimir, lasse wir bei feinen Starten unb feinen Liebe-
leien. "um den kümmern wir uns nit —- sondern dieser
Mann aus dem Ausland ift, en oktet mein Berater und

ne Orders ausführt . . .«
. »Das heißt: die Befehle der Franzosen.«
»Ich hab— gebe t, wir Leben ihm zu seinen schönen-

itel —- etwa hochgräslichj
Praunheimskirähenftein cher Staatsdirigent. Ich mach iin
mit von Anfan- an tut Gesellen-. damit-s ein

Senatspräsis «

r daß die Behauptungen der komniitnistischen

» Dimitroff 'eriau’bk sich« einen E“), « « «· · « "·"
der auch tatsächlich einige Heiterkeit hervorruft. Er meint
namlich, als er den Zeugen Seranowitz zum erstenmal im
Sihusngssaal» des Gerichts in Berlin flüchtig gesehen habe,
hatte er zunachst geglaubt, einen mgzedonischen Ter-
roriften vor sich zu haben, der zehn Kommunisten ermordet
hat. Dann abe er aber gemerkt, daß das nicht stimmte.

Der Sg verstandige Prof. Dr. Schatz atis Halle äußert
sich dann über bie Frage der Brennbarkeit und Brandiörde-
rungu durch das·Möbelputzmittel »Sanggjol«. Der Sach-
verständige bestätigt noch einmal, daß die Möbel im Reichs-
tag nicht in dieser Weise hätten brennen können, wenn
Licht ein besonderer Brennstofs verwandt worden

are.
Die Vernehmung eines technischen Sachverstän-

«digen über das Funktionieren der Fernsprechappa-
rate im Reichstag im Zusammenhang mit den mehrfachen
ergebnislofen Anrufen der Garderobeiidiener im kommuni-
stischett Fraktionszimmer bringt keine völlige Klarheit

Dagegen wird durch die Vernehmung des Gan-Assessors
Petri, der als Untersuchiingsrichter die ersten richterlichen
Zeugenvernehmungen zur Ziltendorfer Spreiigstofs-
angelegenheit vorgenommen hat.

volle Aufklärung in dem Sinne geschaffen,

» Sträflinge, sie
hatten bei der richterlichen Vernehmung unter dein Druck ge-

· standen. ihre Aussage vor dem Landjäger nur wiederholen zit
müssen. e r l o a e n sind.

 

Wer [einKind liebt, gibt

Ihm Katzin-eurer

mit Mildl!
 

 
-mit.zwei langen Schritten dicht vor ihr. 

Bevor die Beweisausnahme geschlossen wird, meidet sich
noch einmal Dimitroff zum Wort ttiid sagt. er habe noch
keinen Beschluß zu feinem Antrag iiber die Verlesuna des
Urteils iiber die Münchener Vorgänge vom November 1932
aehort. ebenfo nicht zu seinem Antraa auf Verlesung eines
Artikels des früheren komnitinistischen Reichstagsabgeordneten
betten. Oberreichsgnwglt Werner spricht sich gegen diese
beiden Anträge aus, die vom Senatspräsidenten a b g ele h n t
werden.

Die Plädotters beginnen am 13. Dezember.
Dann wurde im Reichstagsbrandstisterprozeft die Beweis-

a u f u a hin c g e s ch l o f f e n ; einige kleine Reste werden noch
kurz vor den Plädohers ihre Erledigung finden.

h Der Senat ver-tagte die Weiterverhandlung dann a u f
Mittwoch. den 13. Dezember, vormittags 10 Uhr.
An adiesem Tage wird der Oberreichsanwalt die
Plgdoners einleiten. Der Dienstag ift mit Rücksicht
ngie (Eröffnung des Reichstages freigehalten
or en.

»Gleichzeiiig Soldat und prediger«.
Dr. Leh über die Ausgabe des Amtswalters

Auf einer Gauamtswaltertagung der
N S HA G O. in München sprach der Führer der Deut-
schen Arbeitsfront, Dr. L eh. Unter Hinweis auf bie im
deutschen Volk auf allen Gebieten des öffentlichen und
privaten Lebens vollzogene E i n i g u n g erklärte Dr. Leh
feierlich, daß es in der Partei »nur einen Thp de s
A m t s w alte r s und politischen Soldaten« gebe. Der
Amtswalter der NSHAGQ und der NSBQ sei genau so
Kämpfer der Bewegung wie der Amtswalter der
politischen Organisation. Von jedem Amtswalter erwarte
er, Dr. Leh, daß er in seiner Organisation nie die Inter-
essen eines Standes, sondern die F o r d e r u n g e n d e r
g e f a m t e n N a t i o n vertrete. Von jedem Amtswalter
müsse verlangt werden, daß er feine Aufgabe in f old g-
tischer Disziplin erfülle. Mit der Mahnung, nie-
mals zu vergessen, daß jeder Amtswalter g l e ich z e i t i g
Soldat tittd Prediger sein müsse, schloß Dr. Leh
seine Ausführungen

vor den Leuten hat. Mit der Juristerei muß er natürlich
Bescheid wisse —- aber Sie sind ja elernter Jurist —- kurz
und ut. Elizg raunheim wur e über und über rot.
Sie k atschte ltickfe ig in die Hände. Jl: dunklen Augen
leuchteten ge eimnisvoll und hoffnungsvoll wie die eines
Kindes vor Weihnachten. »Ich bin gekommen, lieber
reunb, um Sie als meinen Staatsdirigenten nach
rähenstein zu holen. Als Berater —- als Freund. Wir
ehen uns dort jeden Tag. Jetzt packen Sie nur Jhr
elleisen. Die Sach pressiertl«

Der Ostpreuße stand breitbeinig, die Arme über der
Ernst verschränkt. Es wetterleuchtete jäh in seinen blauen
ugen.

»Oh —- ich verfiehei“ fagte er mit einem wilden
Lächeln um den zähen, bartlosen Mund. »Ihr Herr
Staatsdirigent soll die Chgusseen wie einen Tanzplatz
haltfem damit die Alte Garde sich dargiif keine Blasen
au .«

‚Vive l’Empereur!“ rief nebenan der weiße Vogel.
»Er soll bei Bauer, Bürger und Jud die Gelder für

die unersättlichen französischen Jntendanteii heraus-
auetschen.«

»Aber —- mein Gott — lieber Freund —“
»Er soll durch Landreiter die Söhne aus dem Eltern-

haus, von Pflu und Hobel wegtreiben — als Kanonen-
futter für Spgn en —«

»Lieber Gott —- ich hab’ die Rheinbiindgkte nit
gemachtl«

»Er Hi seine deutschen Landsleute bedrücken und vor
den Wt n auf dem Bauch liegen, damit es euch ge-
krönten .cuern unb Dienerinnen des großen Dämons
wohlergehe auf Erdenl«

»Um Gottes willen —- Juell« Die Gräfin Elizg schrie
in heller Angst auf. Sie wich mit vorgestreckten Händen
von dem Kandidaten Wisselinck zurück.

»Auf Erden -— aber auch ba nicht für immer! Es wird
noch einmal schon hier unten Gottes Zuchtrute auf bie
fallen, bie Muttersprache und Elternhaus und Vaterland
für ein Pariser Linsen ericht verfchachern!“

»Mäßigen Sie Lid? ——“ Elizg Prgunheim versuchte,
hochfahrend dreinzu licken. Aber ihre Stimme schwankte.
Die. Falten i res weißen Musselinkleides zitterten im leisen
Schlottern i rer Glieder. Der Kandidat Wisselinck stand

Er deutete igr
mit dem» Zeigefinzer auf die Brust — gerade da, wo
Herz iu wildern ebämmer Sturm läutete. _

-
·. Fortissim- folgt



Empfehle —
Speise—,Wasch-‚Kaiiee-u.Teeservice,Küchen-
garnituren —- Wein-‚Likör-, Steg-, Bier- u.
TeegläserwEmaille,Aluminium,Zinku.Guß-
eiserne eml. Geschirre— Stahlwaren i.gr.Aus-
wahl —- Bürsten-, Holz- und Leder’waren

Max KIIIIIBL I’llIIlWIIl sing
 

Zwei große Kulturtiii malte ·
; werden in O preußen errichtet.

Auf einer Veranstaltung des Kampsbundes für.
deutsche Kultur in Berlin teilte Oberpriistdent K o ch ·-
König s b er g im Rahmen eines Vortrages über „th-
preußen als Eckpfeiler deutscher Kultur« mit, dass in Ost-
preuszen demnächst zivei große kulturelle Stütz-
punkte errichtet würden. Die Königsberger Uni-
versität werde Reichsuniversittit und die
M a r i e n b u r g werde eine grosse nationalsozialistische
Erziehungsstätte aufnehmen. Es werde dann in Zukunft
kein Akademiker mehr zum Staatsexamen zugelassen wer-
den, der nicht wenigstens ein Semester im deutschen Osten
studiert hat. . . -
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51000 Juden wanderten aus.
Der internationale Verwaltuiigsrat des Kommissa-

riats für die deutschen Flüchtlinge trat zum

erstenmal in L a u s an ne zusammen. Der Fluchtlingss

koniiuissar, der amerikanische Professor Janies Mac-

doiiald, erstattete Bericht über den Stand der judi s ch e n

C7‘;liiehtlingsfrage. Er teilte mit, daß 60000 Flüchtlinge

Deutschland verlassen hätten, von denen 5 l 0 00 Jud e n

feien. Mehr als 16000 Flüchtlinge seien poliiischer oder

anderer iiiehtdeutscher Staatsangehörigkeit. Die 60000

Flüchtlinge v e r t e i l t e n sich folgendermaßen: Fraiikk

reich 25 000, Palästina 65ttn, Polen 0000, Tschechoslowakei

5000. Holland 5()()lt, England 3000, Belgien 25()0, Schweiz

52500, Slaiidinadieii 1:300, Osterreich 800, Saargebiet und

Luxeiiilsurg 5titt, andere Länder 1000.
_‚—.—————-

Anziiiie
für Knaben von 4.60 an
für Männer von 19.——— an

Köperjqckcn ‘ Breecheshofcn in braun, schwarz, olio, gemust.
f. Männer 2.50 3.— 3.50

 Großer
Umsatz,

kleiner
Nutzen!
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Erste-treu legt die Schiffer-kenne
Vereisung der Nebenflüsse des Rheins

Der Kältecinbruch im Mittelrhein-
gebiet und besonders im Westerwald hat mit Tempe-
raturen bis zu zwölf Grad unter Niill eine wesentliche
Verstärkung des Eistreibens auf den Neben-
sliisseii des Rheins mit sich gebracht. Innerhalb eines
Tages veränderte sich das Bild des Moseltvasserspiegels
durch dickes Treibeis so stark, daß die

Schiffahrt eiiigestellt werden

mußte. Jn der Nähe der Michel-Mündung ist die Ober-
fläche des Flusses nur noch eine Eisscholle, und auch
der Floßhafen mit seiner breiten Zufahrt ist vollkommen-
vereist. Der Koblenzer Sicherheitshafen fo-
wie der Ehrenbreitsteiner Hafen sind im Laufe des Tages
zugefroren, desgleichen die Lahn in der Nähe
ihrer Mündung. Der Rhein ist noch eisfrei, doch be-
trägt die Wasserteniperatur nur noch ein Grad über
Null. Auch aus Bad Ems, Limburg und anderen Ort-
schaften an der Lahn kommen Nachrichten, daß dort der

Fluß mit einer Eiskruste iiberzogeii

ist. Die Lahiischifsahrt ist wegen des Eisgaiiges ein-
gestellt worden. Jiii vorderen Westerwald haben sich die
Wildfchweine ans Futterinaiigel bis in die Ortschaften
oorgewagt und in den Gärten erheblichen Schaden an-
gerichtet. Oberhalb A iissig ist das Treibeis zum
Sieben gekommen. Die Elbe- und Moldanwehre sind
umgelegt worden, da man versucht, durch den höheren
Wasserstaiid die Eisdecke zu heben. Die Stilleguiig ist
für den Elbefrachtverkelir sehr iiberraschend gekommen.
Es sind noch eine große Zahl Schiffe unterwegs-.

E Deutscher Nachrichtenbüro "l.
· G. m. b. ß. gegründet

Die Mitglieder des Aufsichtsrats

Jn einer Generalversammlung der Continental-Tele-
graphen-Eompagnie Wolffs Telegraphisches Büro wurde
die Auflösung der Gesellschaft zum Zwecke der U m w a n d-
lu n g in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung
beschlossen. Jni Anschluß hieran wurde die n e u e
G e f e l l s ch as t unter der Firma »Deutsches Nachrichten-
büro, Gesellschaft mit beschränkter Haftung« gegründet. Jn
den Aufsichtsrat der neuen Gesellschaft sind eingetreten:
Verleger Hugo B r u ck m a n n , München, als Vorsitzenden
ferner Baiiiier H a m e l , Rechtsanwalt R i e n h a r d t,
Hauptmann a. S. W eiß und General-direktor Klitzs ch.

"‚ Ii'"-;·
.‚. .. .
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Mittel Wintetjonen
von 6.—- an

von 10.— an

von 7.— an

von 19.50 an

in allen Preislagen

 

Empfehle
Rodelschlitten Schneeschlitten Schlittschuhe Roller
Bubyräder Kinderstiihle Turngeräte Schaukeln
Schaukelpferde Schulranzen Brottaschen Geigen
Mandolinen Zithern Gitarren Flöten Zieh— und
MundharmonikasNotenständerP u p p enwagen in
gr.Auswahlz.sehrbill‚Preis Gr.8pielwaren—Ausstell.

Max Kleiner, Pulkwltz sing

,,Franen-Reserve" in England.
Mit uniform unb Feiierwasfeii.

« Die neugebildete englische ,,"Fr a n e n r e f e r b e«
hielt ihre erste Zusammeiiknnft in London ab. Die
Reserbistinnen tragen U uiso rin. Wie die Griinderiii
und Kominandantin mitteilt, wird das weibliche Reserve-
korps usz a. im Gebrauch der Feiierwnsfen nnd in
der G a s»a btv e th unterrichtet. Es sollen auch besondere
Silasseii sur den ‘(s l«u.gnnterricht geschaffen werden.
Aufgabe der Reserdistiniieii ist es, im Kriegssalle oder im
Figgeeninnerpolitischen Notstaudes die Behörden zu unter--

 

 

a}:

. Der» Unterstaatssekretär im französischen Kriegs-
niinisterium hat feine Jnspeltionsreise zu den fra n z«ö-
fischen Befestigungsaulagen im Osten be-
endet. Der Unterstaatssekretär erl‘lärte, er habe von den
Unterbringungßntöglichleiten der Truppeii während des
Winters einen vorzüglichen Eindruck gewonnen. Die
Soldaten berfügteu über größtmögliche Bequemlichkeit
Die Verpflegung sei reichlich und gut. «

Die Hakenlreuzfahne
auf der Hochspannungsleitnng.

Von der Höhe des bei B r u ck a u d e r M u r
(Steiermark) gelegenen Karueberges tviirde auf eine miter-
tvärts verlaufende Hochspannnngsleitniig von 100 000 Voll
eine H a l e ii k r en z f a h n e herabgelassen Da die Leitung
nur an Sonn- nnd Feiertagen abgeschaltet wird, kann die
Fahne vorläufig nicht entfernt werben. — Jm Analo-
uiischeii Institut in W i en erfolgte ein T r ä n en g a s -
a n sch la g, der die zeitweilige Unterbrechung der Arbeiten
erforderlich machte.

Seit 30 Jahren
führe ich mein Ge-
schäft am hiesigen
Orte u. habe viele
Tausend meiner

  

  

    

 

 bleibt auch weiter-
hin meine Parole    

HerienSumtlnthisen -Reitlindhosen -3mitnlnseu LÆ Kunden zufrieden
7.50 9.—— 11.—-— 4.—— 5.—- 7.— 9.—— 3.75 5.- 6.- Dumme“ geftellt.

ü « Lederjachen Ledekhqudschuhe ⸗ Bitte besichtigt-n Sie mein

Hut-gez schwarze Palctots Winvjllckcn Steg}?! großeSSieLilngeLiTIellslsztieisermm

in gr. Auswahl Hemdcnp Unterhoscn in allenGröszen
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- Zur ’Raifenfcage.

Reichsinneiiminister Dr. Frick über fremde Rassen.

Reichsiiinenminister Dr. Frick hat eine Erklärung
abgegeben, in der es unter anderem heißt: ,,.Jnfolge un-
richtiger Meldungen ist in Ländern des F ernen
Osten s in den letzten Wochen in der Tat eine gewisse
Beunruhigung über die Pläne der Reichsre ierung in der
Rasseiisrage entstanden. Jiisbesondere ist n diesem Zu-
sammenhang in der Presse Japans und Jndiens
die Befürchtung zum Ausdruck gekommen, daß in Deutsch-
land die Absicht bestehe, die Angehörigen fremder Rassen
zu dellassieren und sie gegenüber den Angehörigen der
eigenen Rasse allgemein zurückzusetzen Namens der
Reichsregierung kann ich feststellen, daß derartige Nach-
richten jeglicher Grundlage entbehren.

Als fremde Rasse ist in Deutschland am stärksten das
J nd en tu m vertreten. Obwohl der zahleiimäßige An-
teil der Juden in Deutschland nur l,5 Prozent beträgt,.
hatten sie doch in den letzten Jahrzehnten, besonders aber
seit 1918, durch den Zustrom von Juden aus dem nahen
Osten einen ungeheuren Einfluß auf wirtschaft-
lichem, finaiiziellem und politischem Gebiet
erlangt. Dieser iiberniäßigen liberfremdung Einhalt zu
tun, war für das deutsche Volk eine Lebensfrage
geworden, so daß seine Rasseiigesetzgebung nur einen
Alt der N otwehr und nicht des Hasses darstellt.

Darüber hinaus ist es das Ziel der Reichsregierung,
das Rasse iig ut des deutschen Volkes zu pflegen und
seine Reinerhaltung sicherzustellen. Mit diesen Be-
strebungen will die Retchsregierung in keiner Weise ein
Werturteil über andere Rassen fällen. Sie ist sich
durchaus bewußt, daß viele vom deutschen Volk rassisch
verschiedene Völker eine alte und hohe Kultur vertreten.
Diese herabzusetzen, liegt der Reichsregierung und dem
deutschen Volk fern. Jn diesem Zusammenhang möchte

« ich vor alleni darauf hinweisen, daß Angehörige fremder
Staaten" in Deutschland nach wie vor ihrem Erwerb nach-
.gehen konnen und daß ihrer Jugend deutsche Bildungs-
anstalten nach wie vor offenstehen.

l

. Zum eher veranmnrk-«»
Zum Chef des SS.-Stabes wurde der bis-

herige Chef des Führungsstabes des Reichsftihrers SS.-,
ider SS.-Gruppensührer SeidelsDittmarsckh er--L
nannt. Jn dieser Eigenschaft sind ihm außer dem. :
rungsstab das Personal-, Gerichts-i und Verwalter I
wesen der SS. unterstellt. Gruppenführer SieitieliDssiwl
gxagrgsetlä ist Mitglied des Reichstages : mit. „ewiger,

.. I «  
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Koter Mörder zum Tode oerurteilt.

Das Dortmuiider Schwiirgericht verhan-
delte gegen die K o in m u n ist e n Stephan Kaptur und
Hermann Kaulisch wegen Mordes bzw. Mordversuchs Die
Anklage wirft den Beschiildigten vor, am 5. Dezember 1930

mehrere Nationalsozialisten, die sich auf dein Heimwege

befanden-, überfallen und beschossen zu haben.

Dabei wurde der SS -Führer Adolf Hoh, der.zu-

sammen mit seinen Kameraden Deckung suchte, durch einen

Kopfschuß t ö d lich v e r l e ht. Das Schwiirgericht»v e r -

u r t e il t e K a p t u r wegen Ermordung des SS.-Fuhrers

zu m T o d e und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf

Lebenszeit; gegen den Mitangeklagten K a u l isch wurde

wegen versuchten Totschlags auf a cht J a h r e Z u ch t -

h a u s und Aberkeunung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von zehn Jahren erkannt.

,,Abrüstungoldnferenzler« unter sich.
Die Unterredung Hendersoii——Paul-Boncour.

Jn gut unterrichteten Pariser politischen Kreisen ver-
lautet über die Unterredung zwischen dem Präsidenten
der Abrüsturigskoiiferenz, H e n d e r s o n , nnd dein fran-
zösischen Außenminister, P a u l- B o n c o u r habe Hen-
dersoii versichert, daß die französische These, die er in der
Kammer am 14. November entwickelte, keinerlei Ände-
rung erfahren habe. -.

Frankreich werde keiner, auch nur teilweisen, Auf-
rüftung Deutschlands zustimmen. Für Frank-
reich sei dies einer der H a u p t pu n k t e der ganzen Ab-
rüstungsfrage. Deutschland irre sich, wenn es glaube,
auf Grund eines Nachgebens der anderen Mächte, wie es
in R o m oder L o n d o n vorgesehen sei, wieder nach
Genf zurückzukehren, denn Deutschland werde sich niemals
mit der Anerkennung der gegenwärtigen Lage zufrieden-
geben, sondern immer weiter: Forderungen stellen.

Herr Paiil-Boneour hat darin recht, daß er annimmt,
Deutschland werde sich niemals mit der A n e r k e n n u n g
der gegenwärtigen Lage ufriedengeben. Er irrt
aber, wenn er glaubt, daß wir noch besonderen Wert dar-
auf legen, wieder n a ch G en t. zurückzulehren Wir
haben von diesem Zerrbild ‚einer Abrüstmigskonferenz

genug und sind froh, daßk
Adolf Sattlerei tatkräftigen Schritt jetzt endlich

nun wirklich über und über
wir durckå
draußen ‘nbl" "

M _ )  

Polkwitz

Salz-sing 1  
Weihnachtsamnestie in Osterreich?
Großdeutschcr Schritt beim Bundespräsidenten. —- Scharfe
Beschwerde über die tibcrgrisfe des Dollfuß-Snstems.

Beim österreichischen Bundespräsiden-
ten sprach eine Abordniing der großdeiitschen National-
ratsfraktion vor und führte Beschwerde über die
immer zahlreicher werdenden Mißgriffe in Verwal-
tungsstrafverfahreii und über die Willkür der Geifelaus-
hebuiigen, die bekannten Verhältnisse bei den »Assistenz-
körpern« (Hilfspolizei) und die zunehmende Rechts-
unsicherheit infolge der Ausbreitung des Angebertums.
Weiter führte sie u. a. Klage über das unberechtigte Vor-
gehen gegen deutsche Turnvereiiie, . fs im Gegensatz zu
den Versicherungen der Regierung ‚tehe, das nationale
Vereinsleben in Osterreich nicht behindern zu wollen.

Der Bundespräsident wurde dringend ersucht, Ab-
hilfe zu schaffen. Ferner wurde er gebeten, den inneren
Frieden durch eine umfassends politische Amnestie anläsk-
lich der bevorstehenden Weihnachten eiiizuleiten.

Der Bundespräsident erklärte darauf, daß er den
Gedanken einer politischen Weilmarhtsbefrieduiig begrüße
nnd, soweit es in feiner Kraft stehe, diesen Schritt der
großdeutschen Abgeordneten unterstützen werde. Auf-
fallend ist dabei, dasz im Gegensatz zu dieser Meinungs-I
äußerung des Bundespräsidenten der Justizminister, der
der Berufeiie gewesen wäre, den Antrag für eine solche
Amnestie zu stellen, die bereits verbreitete Nachricht über
diese Absicht einer derartigen Weihnachtsamuestie des
Buiidcspräsidenten in Abs-rede aestellt hat.

Gegen den liet.·niut.sii Nationalölouomeu und Sozto-
logen der Wien-or liuiberfität, Prof. Othmar
Spann, ist eine Diszipliiiaruntersuchung
eingeleitet worden wegen seiner Kritik, die er mehrfach
am DollfußssShsteni geübt haben Soll. Sie Disziplinar-
untersuchung hat unter der nationalen Studentenschaft
große Erregiiiig ausgelöst Prof. Spanus wissenschaft-
liche Arbeit gilt der Soziologie und Wirtschafts-
lehre des ueueii Staates. Seine Werke, die
in über 200000 Bändeu verbreitet sind, sind u. a. auch
ins Englische, Schwedische und sogar ins Jiidische und
Japanische übersetzt.

Wie die amtliche »Wie-ne- Zeitnng« mitteilt, ist ge-s
gebenenfalls in dem V e rtrieb d es Buches »Mein

- Kampf« von Adolf Hitler eine libertretuug des Ver-
bots der Betätigung für die sRationalfoaialiftifche Partei

« zu erblicken und gegen B u eh h ä iidle r, die das Druck-
werk vertreiben, müszte mit dein Entzuge der Gewerbe--
berechtigng vorgegangen werben. Dasselbe gelte auch
für den Vertrieb der Broschüren ,,Dentschlands Be-
keiiiitnis zum Frieden« nnd ,,Das»jniige Deutschland will
Arbeit und Frieden«. «·-"" '“ « ««·«"« »ti-



 

Für den Weihnachts- und Hinterhalte-It
halte bestens empfohlen mein reichhaltiges Lager in:

Wes-demMeldung
spie-ems- preisw- Leib- u. Bettwäsche. Tritte-taxe- u. Kleider-tosen Reollc Bali-neue!

Arnold Pfennig, Polkwitz Glogauerntr.7
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Kommt die Berliner Ostaussiellung

nach Gchlesien?
Von der Landesführung Schlesien des Bundes Deut-

scher Osten wird mitgeteilt: Jn einer Oppelner Meldung, die
auch durch einige Zeitungen gegangen ist, wurde mitgeteilt,
daß Bestrebungen im Gange seien, die Ostaiisstellung so bald
wie möglich nach Niederschlcsien und Oberschlesien kommen
zu lassen. Jii dieser Form trifft die Meldung nicht zu. Es
besteht die Absicht, einen T e il der Ostausstellung im Früh-
jahr 1934 auch nach Oberschlesien, nicht nach Niederschlesien,
zu bringen. Doch ist noch nicht zu übersehen, ob diese an
fich fehr begrüßenswerte Absicht sich wird verwirklichen lassen.
Selbst wenn es gelingen sollte, die angesichts der Millio-
nenwerte der Aiisstellungsgegenstände schwieri e Fi-
nanzierungsfrage zu lösen, würde die obercszchlesische
Ausstellung doch längst nicht den llmfanr der Berliner Ost-
aiisstellung erreichen können.

Breslau. An dem Arbeitsbeschaffungsprogramm _in

Schlelien arbeiten die Schlesischen 3ellulose- und Papier-

sabri en mit aller Kraft mit. Diese Firmen hatten schon im

Sommer für Neuanlagen Austrä e von 300000 NM ver-

geben. Jn diesem Winter sollen euanschaffungeii fur etwa

500 000 NM erfolgen, so daß also in kurzer Zeit für 800 000
Neichsniark Arbeit geschaffen wurde. Die Aufträge konnten

auch diesmal größtenteils fast ausschließlich an schlesische

Firmen erteilt werden.

Breslau. Einführung des Breslauer Land-
e r i ch t s p r ä si d e n t e n. Jni festlich geschmückten

åchwurgerichtsfaal des Landgerichts fand die lEeierliche Ein-
siihrung des neuen Landgerichtspräsidenten k. Soehngen
in Anwesenheit der Breslaiier Nichterschaft, der Anwälte und
der Beaintenschaft statt. Als Gäste nahmen teil der Ober-
präsident Briickner, Polizeipräsident Heines, der Regierungs-
vizepräsident Landrat von Schellwitz usw. Auch Oberpräsis
dent Brückner richtete eine herzliche Glückwunschansprache an
den neuen Landgerichtspräsidenten.

Breslau. Aus den Diensten der Stadt ent-
lass e n. Die städtische Nachrichtenstelle teilt mit: Auf
Grund des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufs-

.‑ beamtentums ist dem Bürvdiätar Friedrich ux das Dienst-
verhältnis zum Ausscheiden am 31. Dezember 1933 gekündigt
worden.

Slogan. Arbeitsloser als ehrlicher-Fin-

d e r. Der Hausmeister des Erzbischöflichen Gymnasialknabens
konvilts Lubkowitz verlor in einem Geschäft einen 50-NM-

Schein, den kurz darauf ein Arbeitsloser fand. Obwo l er

- die 50 man gut für sich hätte gebrauchen können, ga sie
der Arbeitslose ohne Nennung seines Namens und bei Ver-

« icht auf den ihm zustehenden Finderlohn zurück mit dem

Bemerken, daß er damit nur seine Pflicht erfülle. - ,

Slogan. Die Schwusener Mörderin nach
Breslau geflohen. Frau Beyer, die in Schwusen
i re Mutter und ihren Sohn eriiiordet hat, ist, nach einer

' itteilung der Kriminalpolizei Breslau von der Bahnstation
_ Schlichtingsheiin nach Breslau gefragten. Die Nach-
forschun en der Polizei haben zu einer rmittlung der Frau

« noch ni t geführt. «

Glogau. Nach drei Jahren freiwillig ge-
stellt. Wie aus Perl gemeldet wird, hat sich dort der
frühere Geschäftsführer der Allgemeinen Ortskrankenkasse des
Landkreises G ogau, Paul Motzkus, an der Grenzstelle rei-
willig den Behörden gestellt. Er ist seit drei Jahren flü tig,
und das Amtsgericht hatte einen Haftbefehl wegen Betruges
und Untreue gegen ihn erlassen.

Beuthen a. d. Oder. Geld rankei «
Qeldschrankeinbrecher waren nachts beis cger Gutsvetrlisalltlitiikg
Schonaich-Eichenkranz am Werk. Sie erbeuteten über 4000
Neigsgiarb nxt denen sie unerkannt entkameii.

u rau. reifin in Flammen. n
eines Bauern wollte eine 76jährige FrauJFekieerr iläohiginäanfachen. Dabei kam sie mit ihren Kleidern dem Feuer och‘u nahe und stand im Nu in Flammen. Jn ihrer Angst liefie Frau auf ben Hof, wo die brennenden Kleider von Haus-bewohnern geloscht wurden. Die Brandwunden waren jedochoab wer, dass sie im Krankenhaus unter entsetzlichen Qualen

Hirfchberg Segelflieger verlegt. Der Bres-
lauer Segelflieger Schröter wurde von einer ftartenben
Maschine gestreift und mußte mit erheblichen Kopfverletzungen
in das Krankenhaus eingeliefert werden. .-

Gleiwitz. Verurteilung eines Greuel-
hetze r s. Das Sondergericht verurteilte den Arbeiter Wil-
helm Bartoniek aus Markoritz wegen Verbreitung von
Greuelnachrichten zu einem Jahr Gefängnis.

IIBIIEllIIIlI’kIII !
 

Niiiiptsch. Neuer« Bürgermeister Jn des
Stadtverordnetensitzung wurde

Nlmptsch.

eine Kleinbahn.

Nothenburg fahren

den schwer eschädigt.

der Beschluß gefaßt, al
1. Januar wieder einen hauptamtlichen Bürgermeister süi
die Stadt einzustellen, der nicht nur eine tüchtige Fachkraft
sondern auch ein alter Parteigenosse sein soll.

Heiratss windler
Bad Dirsdorf wurde der Ar eiter Nataiczik verhagtet, ber
war verheiratet ist und Familie hat, sich aber dane
in raffinierter Weise als Heiratsschwindler betätigte.

Nothenburg. Ferntransport fährt

gefeit. JU

en noch

egen
· . An dem ungesicherteii Kleinbahns
übergang in der Nähe des Horkaer Güterbahnhofes fuhr ein
schwer beladener LaLtkraftwagenzug aus Dresden in den nach

en Kleinbahnzug zwischen Lokomotive
und Packwagen hinein. Lastkraftwagen und Anhänger wur-

ä-
 

Smsglitfla Kassees
in verschiedenen Preislagen

ff. Eholioladen
Tee Kaliao

feinste Sultaniii., Korinthen
Wandeln, süß und bitter
irrt-mit. itrvnen sowie
amtliche adeöle unb
Gewürze  

Rot-, Rhein-, Mosel-
und Ungar - Weine

Slum, Arrali

-»si-»«---««-sss« I-
Große Auswahl in

Zigarreii
Zigaretten

 

Niederlage

als

(Sognah, Liböre

bester Solinger Sta lwaren
sich-. wichen-. Schlucht- unb

sowie sämtl. Kolonials u. Eiseniiurzwaren zu billigen Pr.
aschemnefser
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Adolf Exlor

Biel Freude bereitet
zum Weihnachtsfe
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Städtifchen Sparkasse
zu Polliwitz -

 

 

Mentzel
und v. Iengerte’s

landwirtschaftlicher

Ilkalend er
 

Preise

 wiederum ermäßigt!   
Ausgabe A mit '/‚ Seite Notiz-
raum für den Tag. Unser-wüst-
lieh gebunden 2.50 RM. II. Teil
für Käufer des I. Teils —‚80 RM.

Der beLe nnd verbreitetste landwirt-

schaftliche Xachkalendeiy bewährt

in der Praxis wie sonst feiner, im

großen Betrieb wie im kleinen. 'Be-

sonders wichtig auch der II. Teil mit

- den neuen segnnisationsangaben
  Verlag Paul Parey

Berlin 'SW 11. Hedemannstrafle 28-29  
Buchdruckerei

Polkwitz

bes Deutschen - 1863, das die Stadt führte, bis ihr 1917 ein neues Wap
- vom deutschen Kaiser verliehen wurde. . . .

« Dirschberg Maßnahmen gegen 1iiibi che-
Weihnachtsmänner. Durch die Organe der NS AP
wurden Schritte gegen die Weihnachtsmänner in jüdischen
Geschäften unternommen. Bei mehreren jüdischen Geschäften
wurden die aus Neklamezwecken angebrachten Weihnachtss
inänner entfernt.

Waldenburg. Vergrößerung Waldenburgs.
Auf der Tagesordnung der Stadtverordnetenversammliing
in Waldenburg am Donnerstag Lieht ein Antrag, die Ge-
meinden Dittersbach, Oberwalden iirg sowie Parzellen von
Weißstein und Hermsdorf einzugemeinden, zur Beratung.
Nach der Eingemeindung wird die Einwohnerzahl Walden-
bnrgs rund 60 000 betragen.
Landeshut. Die 600sJahrfeier der fchlesischen Leinenstadt soll

Anfang Juli 1934 durch eine mehrtägige Feier in großem Nah-
lmen began en werden. Mit den Vorbereitungen des groß-
"zügigen He matfestes, das als ,,Landeshuter Steinen-
« mes s e” mit zahlreichen Veranstaltungen stattfinden soll, ist

bereits begonnen worden. Dur die ubelfeier soll die Be-
deutung von Landeshut als sch esischer Leinenstadt und als
Eingan stor zum östlichen Niesengebir e betont werden, und
weiter oll das Landeshuter Heimatfet eine große Werbe-
veranstaltung für die landschaftlichen Schönheiten und
Sehenswürd gleiten des Landeshuter Berglandes werden.

Neurode. Grauenhafter Selbstmord. Auf
gilirchtbare Weise beging der ZSjährige frühere Berginanii

« ugust Haussen aus Kunzendorf bei Neurode Selbstmord.
Zaussen litt an Verfolgungswahn. Er war wegen dieser
rankheit längere Zeit in einer Jrrenanstalt untergebracht

und befand sich seit kurzer Zeit wieder zu Hause. Haussen
riegelte, als er allein war, die Zimmer ab und durchschnitt
gch mit dem Küchenmesser die Kehle. Er hatte vorher noch
en Kopf in eine Schlinge gesteckt, die er am Küchenofen

befesti t hatte. Der Tod trat durch Verbluteu ein. Haussen
hinter äßt Frau und zwei unversorgte Kinder.

Liebichau. Jm Fürsten teiner Grund abge-
stü r z t. Beim Hol sammeln im ürstensteiner Grund stürzte
unterhalb der Gaftstätte zur Alten Burg ein arbeitsloser
Maurer ab. Er zog sich schwere Verletzungen zu und wurde
mit Handschlitten nach seiner Wohnung geschafft, wo ihm
ärztliche Behandlung zuteil wurde.

Neiße. Verbands - Kanarienausstellung.
Die gegenwärtige VerbandssKanariensAusstellung im großen
Stadthaussaale in Neiße weist über 200 Kanarienvögel auf
nnd ist mit einer Waldvo elscha-u, einer Seidenraupenzucht-
Ansstellung, einer Aiisste ung für Aquarienzucht und einer
Ausstellnng von Vogelbedarfsartikeln, Futtermitteln und
Vogelschiitzutensilien verbunden. Das vorhandene Material
ist ein Beweis für die sehr ernsthaft in Schlesien betriebene
3nd)t. Für die Prämiierung standen goldene und silberne
Verbandsmedaillen, Plaketten und zahlreiche schöne Ehren-
greife zur Verfügung. Die Aiisstellung weist einen guten

esuch auf.

Neiße. Zweite Ausstellung junger schle-
sischer Künstler. Am Sonntag wurde in der Stadt-
halle die zweite Aiisstellung junger schlesischer Künstler er-
öffnet. Unter den Oelgemälden sieht man schöne Motive
der schlesischen Landschaft. Jn der Plastik sind ausgezeich-
nete Kopfstudien und auch figiirliche Darstelliiiigen aus dem
Arbeiter- und bürgerlichen Leben vertreten.

Beut en O.-S. Neiieinstelliingeii bei Giesche
Auf der utschsBleischarley-Grube konnten im Verlauf des

Monats November infolge der Betriebsaufncihme in der Blei-
glanzgalmeisWäsche 80 Arbeiter wieder eingestellt werden.
Mit der Einstellung weiterer Arbeiter kann infolge der

Steigerung der Produktion gerechnet werden.
Natibor. Der frühere Bismarcktiirm wird

ab g e b r o ch e n. Jn den letzten Tagen wurde polnischers

Lelits mit dem Abbruch des früheren Bismarckturms auf der

nhöhe von Lukasine begonnen. Sie Spitze des Turmes ist

« bereits abgetragen, es stehen nur noch die Fundamente. Be-

kanntlich war auf den Turm vor einiger«3eit ein Spre»ng-

sto fanschlag verübt worden, wobei die gesamte innere Ein-

ri tung des Turmes zerstört wurde. Auch die Mauern er-

litten erhebliche Beschädigungen. .

Groß-Strehlitz. Ein Aiisbrecher wieder fest-

genommen. Vor einiger Zeit war aus dem Gerichts-

gefängnis in Krappitz der wegen eines Einbriichs verhaftete

Bootsmann L. aus Ottmuth entflohen. Jetzt gelang es, den

Flüchtling auf einem Kahn unweit der Schleuse Krempa an

der Oder wieder festzunehmen, und zwar in»dem Augenblick-

als er einen Einbriichsdiebstahl in der Kasute des Kahnes

ausgeführt hatte. Dem Ein- und Ausbrecher wurde die

Beute wieder abgenommen und er der Polizei ubergeben.

Beuthen O.-S. Neueinstellungenbei Giesche.

Auf der Deutsch-Bleischarley-Grube konnten im Verlauf des

Monats November infolge der Betriebsaufnahme in der Blei-

glanzgalmeisWäsche 80 Arbeiter wieder eingestellt werden.

Mit der Einstellung weiterer Arbeiter kann infolge der

Steigerung der Produktion gerechnet werden. .

Natibor. Der frühere Bismarckturm wird

a b g e b r o ch e n. Jn den letzten Tagen wurde polnischer-

seits mit bem Abbruch des früheren Bismarckturms auf der

Anhöhe von Lukasine begonnen. Sie Spitze des Turmes ist

bereits abgetragen, es stehen nur noch »die Fundaniente. Be-

kanntlich war auf ben Turm vor einigenseit ein Sprengs

sto fanschlag verübt worden, wobei die gesamte innere Ein-

richtung des Turmes zerstört wurde. Auch die Mauern er-

litten erhebliche Beschädigungen.

Kattowitz. Wieder ein Volksbundheini ge-

s ch l o s s e n. Auf Anordnung des Gemeindevorstehers-. des

Ortes Jankowiåi Kreis Pleß, wurde hier ein weiteres»i,)eii«n

olksbundes geschlossen. Ein Grund _fur die

Schließung wurde vorläufig nicht« angegeben. Hiermit muß-

ten bereits 13 Volksbundheime ihre Pforten schließen.

Kattowitz. Wieder ein Volksbiindheim ge-
s chlos s en. Au Anordnung des Gemeindevorstehers des
Ortes Jankowi , reis Pleß, wurde hier ein weiteres Heim
des Deutschen olksbundes geschlossen. Ein Grund »für die
Schließung wurde vorläufig nicht angegeben. Hiermit muß-
ten bereits 13 Polksbundheime ihre Pforten schließen.

Benthem Feierliche Amtseinführung. Jn
feierlicher Weise sind die Einführung des neuen Landgerichtsi
rasidenten von euthen Dr. Przikling, nnd des neuen Ober-

Eaatsanmalts, Siebit ch, durch Oberlandesgerichtspräsidenteii
r. HerwegensBreslau gtatt. Jm Namen des preußischen

Justizministers nahm O erlandesgerichtspräsident Herwegen
die Einführung der beiden Herren in ihr Amt vor« und
machte in einer Ansprache grundsätzliche Ausführungen über
den deutschen Richter im neuen Staat.

« Kattowih. Neues Wappen der Stadt Pleß.
Jn der letzten« Sitzung der Stadtverordnetenversammliing
vonPleß wurde u.a. auch ein Beschluß über das neue Stadt-

·- wappen gefaßt. Das heraldische Institut in Warschau hatte
· zwei (Entwürfe für das Wap en ausgearbeitet. Die Stadt-
« verordneten entschieden sich ür das vom Magistrat vorge-
- schlagene -"-Wappen, das einen goldenen Adler im blauen
Felde zeigt. · Das neue Wappen ähnelt dem vom Jahre

pen
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Optisch. AM. I Brillen,
Gläser, Etuis, Ersatzteile

Praktische
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Größte Auswahl in Uhren aller Art

Armband- und Taschen-Uhren
in Gold, Double, Silber, Chrom, Metall

Der gute Uhrmacher-Wecker in allen Preislagen
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Die Fausarenbläser der Ehrenftandarte Adolf Hitler.
Ein packender Bildausschnitt der Fanfarenbläser
der Ehrenstandarte Adolf Sattler. bie in

Berlin zugunsten der Winterhilse spielt. . » «
.1" » s-.
{_J-‘x 7) c. v "

s ..- '

·« Ein Preiransschieibeii fiii Journalisieii
iiiiv Seien

Dr. Dietrich schreibt Journaliftenwettbewerb aus.

NSK. Aiisgeheiid von dein Gedanken der Förderung
des deutschen Journalismus im Sinne einer immer
stärkeren geistigen Diirchdriiigiing der deutschen P r esse
mit dem nationalsozialistischeii Ideen-
gut, hat der Reichspressechef der NSDAP und Vize-
präsident der Reichspressekamnier, Dr. Dietrich, sich
entschlossen, aus dem Erträgnis seines Buches »Mit
Hitler in die Macht« den Betrag von 3000 Mark
Für einen journalistischen Wettbewerb zur Verfügung zu
tellen.

Teiliiahiiieberechtigt sind alle Mitglieder des
Reichsverbaudes der Deutschen Presse

Die Teilnehmer an(Schriftleiter und freie Mitarbeiter).
diesem ersten deutschen Jouriialistenwettbewerb werden-
ersucht, einen K u r z a r t i l el über ein beliebiges Thema
aus dem deutschen Leben der Gegenwart in der Länge
von höchstens 100 Zeilen (etwa 1400 Silben) einzureichen.
Der Artikel.darf bisher noch nicht veröffentlicht fein.
Die fünf besten Wettbewerbseinfeiidiingeii werden preis-
gelrönt.

Die Eiiiseudungen sind bis spätestens 1. Januar 1t.)3—l
zu richten an den ,,Reichsverbaud der Deut-
schen P reffe«, Berlin, Tiergartenstraße 16 (mit Au-
gabe der Adresse und der Nummer der Mitgliedsiarte
des Reichsverbandes der Deutschen Presse in einem ge-
sonderten Umschlag) unter dem Stichwort ,,Jonrnalisten-
wettbewerb: Mit Hitler in die Macht«.

Die mit Preisen ausgezeichneten Arbeiten werden
zunächst ohne Angabe der Verfasser und der Reihenfolge
der illBrämiierung kostenlos zum Abdruck zur Verfügung
geste t.

Nach erfolgter Veröffentlichung der preisgelrönien
Arbeiten in der Tagespresse sollen d i e A b o n n e u t e n
aller deutschen Tageszeitungen ihr eigenes
Urteil abgeben, in welcher genauen Reihenfolge die
Prämiieriing durch das Preisgericht erfolgt ist. Fur den
Einfender der richtigen Reihenfolge der Prämi-
ierung wird ein Preis im Betrage von 1000 Mark aus-
geworfen.

a:

Aus Anlaß des so plötzlichen Ablebens des deutschen
Dichters und Sehers Stefan George hat der
Minister für Vollsaufllärung und Pro-
a g a n d a bestimmt, daß der vom Reichsminifterium

für Vollsausllärung und Propaganda alljährlich am
1. Mai für das beste Buch des vorangegangenen Jahres
zur Verteilung kommende Preis in Höhe von 12000
Mark die Bezeichnung ,,S t e f a n - G e o r g e - P r ei s«
führt. »

-«"" »Mettlenburgifche Zeiiung« aus vier Tage verboten.
Schwerin (Mecklenbur ). Das -·tueckleub«ur sschwerinschs

Ministerium des Jnnern at die .,Mecklenbura Nie Zeitung
in Schwerin aus Grund der Verordnung zum Schuhe von
Voll und Staat vom 28. Februar 1933s itr die Dauer von
vier Tagen vorn «d.«b·i·s 8. Dezember 1933 einschließlich verboten.

 

   ils-«
Uhrmachermeister u.Goldschmied, Polkwitz, Markt 7

(früher Burghart)

 

   
   
   

  

   

  
  

 

  

  

    

   

 

  
   
   

 

 
    
    

38°R°::":::*85:°: Küchenuhren, Salonuhren, Standuhren

Taschenlampen .. . . . s«
Batterien, Birnen BC'thke Z X tagllch elmge -

Go'dwaran der bewahrter ‚J

Ohrringe in Kaiser":
Halsketten efiht BrushCaramollen
Ringe blfbel' schützen Sie in der

Blusennadeln Alpaka rauhen Jahreszeit
Manschettcnkn» . vor Husten, Heiser-

Zigarettenetuis Chrom : keit und Katarrh.
Feuerzeuge ‘ _ Ärztlidr empfohlen.

Schall- Lieferung ganzer Besteckkästen _. Ueber "500° Zeugn.
d l ' lt bei mir bezogene Muster -.,.

platten Lzrzisitiaelxk 1priilskxckncl lieferbar haisef'sW

Hilf: »i» i .;.,Zkü’le-s-co·«rdin·ellen—
Zwist-Es»-"3 IC n' h e..n

Yesttteitelzwsse 40ii75Pf
« u haben bei:Priv.Apotheke Kurt
sIiiinielmann; Ssthrrn - Drogerle
Georg Kubatz u. wo Plalate sichtbar
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Kleidung
Anzüge
Ziel-schau
psals‘r
Itzt-a  

·Irai-lia»fr:ieiiia.

‚Karl Beblo
schneiden-suchst Polkwitz, Markt (alle: Rathaus.)

ü— -—_

ass = Kleidung
schafft Freude und Erfolg!

Wer gut gekleidet sein will, trägt darum nur Mal-
arbeit von Sohneldnrmeister Beblo.

_-

Zum Weihnachtsfest hieb ferner p r ei nsue r t an:

Knaben- u. Burschen-Anzüge. Herren-Anzüge schon
von IS RM. an. Loden-Joppcn. Loderiacken
Windjackpn. Winter—Mintel ab 15.—— RM.
AI beitsnnzflge. Hosen ab 2.50. Herren-
uäsoho, Oberhemden v. 2.50 an. Lederhand-

schuhe. Leder— u. Stoff-Mützen
Auto-Kappen. Illlte von 2.50 an

SS.=‚ SA.-‚ HJ.= Uniformen
vorschriftsmäßig, ständig am Lager. Zum Verkauf

 

 

von der Reichszeugmeisterei der NSDAP zugelassen

 

 « 888." Evi- ‚

. Mitllllltsslntmith
8A _ 88 -Stiefel, kräftige Wanderschuhchstrittig-zick-

- s o fähige Kinderstiefel, wundersstsgzxszwgsz- Jn-

schuhe, flotte Straßenschuhe, warme Hangschllh}_';."f:_"-f?_‘..{„ 88.88.

W. Fahl. Markt 33*" -
saht-hin s ofl‘s am dist- 1' -

«««««
. .‚1_’‚v'

Nu ‚ ‚ ‚ II

6 G: O es

‚50 Jahre mager!
Nachdem ich seit Jahren schwer gelitten habe, fühle ich mich nach
Gebrauch von Zinsfet Rinoblaiiriisaft mit meinen es Jahren
um 20»Jahre jünger und werde Ihren Knoblauchsaft stets weiter-

empfeki en. H. Beckeri, Bergrennen i. Westf. 891i29
· - - wirkt appetitanregeud,

älnffeßBTIOblalldffaft reinigtBlutuud Darm,
gsasst gesunde Säfte und leistet bei 21rterienverkalkung, zu hohem

interner, Magen-, Darm-, Leber-s und Gallenleiden, bei Hitmix,
‚. Hämorrhoideii, Rheumaiismus, Stoffwechselstöruugen

und vorzeitiieii Ulterzerscheinuugen gute Dienste.
Ä" Außerdem hebt er das Ullgemeinbefindem
.«-""- Flasche Mk. 5.—, Versuchsflasche nur Mk. l.—-- In

\ « · Upotheken und Drogerien zu haben, bestimmt dort,

     

  
    

   

 

  
   

 

«:«,«J»J wo eine Packung aus-liegt.

Dr» Hinsser å Co Gm HeilüräutersGeeø
bH. Leipzig III 33

90 000 Uiierkeiinuiigeii über ZinsseriHauSmittel (notariell beglaubigt).
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I · Ferne _
 Lander —-

nach denen man lieb sehnt

Freude und Behagen d
Das ist Jnhalsund Stimmung
der großen Sonntag-Zeitung .

SiegiünerJj d
Heute neu für 20 Pfennig «

Buchdruckerei polkivitz l

 

 

Amerika endgültig ,,uaß"!
Der amerikanische Bundesstaat U t a h hat als

36. Staat der Union seine Zustimmung zur Abs chaf -
fu u g d e r P r o h i b i ti o n gegeben. Damit ist die end-
gültige Entscheidung über Amerilas Alloholfreiheit ge-
fallen und die Bürger der Vereinigtcu Staaten können das
bedeutsame Ereignis endlich gebührend ,,begiesien«.

Amerika feiert den Alkohot
Freiideniaumel in allen Städtcin

. Die schnapslose, die schreckliche Zeit in Amerika hat
ihr Ende erreicht, der Alkohol ist wieder in
seine Rechte getreten. Dieses freiidige Ereignis ist natür-
lich überall gebührend gefeiert worden. Nachdem U t a h als
entscheidender Staat für die Aufhebung der Prohi-
bition gestimmt hatte, wurde das Alkoholverbot amt-
lich a u f g e h o b e n. Zur gleichen Zeit erließ Präsident
Roosevelt einen A ufruf, in dem er das Voll auf-
fordert, die wiedererrungene Freiheit nicht zu miß-
brauchen und M ä ß i gleit zu üben.

Jn allen Straßen der Großstädte stauten sich die
Menscheiimassen, die bei der Verkündung der Aufhebung
in. einen wahren Freudentaumel ausbrachen.
Die ganze Polizei der Städte lag in Ala rm b e r eit-
ichast, die Disziplin der Massen war jedoch durchaus
inustergültig Jn Newhork wurde eine Puppe.
die die Prohibition darstellen sollte, feierlich aufge-
hangt und dann in einen Sarg gelegt.

Das größte Geschäft an diesem Tage haben noch ein-
mal die Sch m iig gler gemacht, da die Alloholuieugen
vielfach noch unter Z o [In e rsehl usi lagen und nichi
freigegeben wurden. In allen Lokaleu wurden große
Feste gefeiert, die Musik spielte meistens deutsche
Tr i n l l i e d e r, die anierilanisclien Komponisten haben
sich scheinbar noch nicht so schnell umstellen können.

Nicht alle Staaten dürfen aber des großen Glückes
teilhaftig werben, so gehört die Vundeshauptstadt
Washington noch zu den »troeleiieii« Jufeln im
Meer des Alkohols Auch die Staaten N ord- und
Südkarolina haben noch ihre Sondergesetze,
die den Genuß von Alkohol verbieten.

Eins jedenfalls steht fest, daß in den nächsten Tagen
- halb Amerika unter einem riesetigi.·ds3eii K at e r Zu leiden
haben wird.

„v- Duo Radio [in Lilieni» .
» s-- .

I __..‘‚>

        

 

r Vor Schsub Weltsupsr It mit Kur:-
.4. « - v; wills steht sn der spitzt der mitt-
z E« Isrsn Preisklasse. sechs-inso-
8 ‘ ' support-seh Isslnqsuoqlslplr.- stör-

bloeksds und sitt Nsusmngnn.

Preis RM 254 mit Röhren und
slsktrodyn. Laut-primus f. Wer-in s

sslstrorn. für Milch-tratst RM 210..

SCHÄUB -
· susg. man“. spontan-it
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Nah und Ist-U
. O „bitlere rasende Revorter«. Die Sonderbericht-
erstattet Adolf Hitlers lassen unter dem Titel „bittere
rafenbe Revorter« ein Buch erscheinen, das Berichte und
Erlebnisse von fälligen unb Fahrten mit deni Führer ent-
halt. Mitarbeiter sind u. a. Staatskoiiimissar Dr. Lip-
pert, der über den »Meldekovf Berlin« schreibt, und der
Hauptschriftleiter vom Sturm ,,SA.-Mann«, Berchtold,
der im November 1923 den Sturm Hitler führte. Der
Hauptschriftleiter des »Angriff«, Karolh Kamvmanm
schrieb dein reich bebilderten Buch das Geleitwort. Die
gesamten Honorare fiir das Buch werden laufend der
Spende für bie nationale Arbeit überwiesen.

U Lebenslängliche Jrreiiaiistalt fiir Hochverräter. Vor
dem Obersten Landesgericht in München hatte sich der
dsjährige Schuhmacher Karl Lederer aus Nürnberg
wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu verantworten.
Bei einer Haussuchuiig, die bei Lederer, der Funktionär
der KPD gewesen ist, vorgenommen wurde, wurde
ginerzeit stark belastendes Material gefunden. Jn der
erhandlung war der Angeklagte geftänbig, doch machte

er einen sonderbaren Eindruck. Der Staatsanwalt be-
antragte selbst die Freisprechung. Das Oberste Landes-
gericht gab diesem Antrag statt, erkannte aber auf liber-
weisuiig in eine Jrrenanstalt aus Lebensdauer.

O Verbrecher erhängt sich im Gefängnis. Durch das
rasche Eingreifen der Münchener Polizei ist ein schwerer
Raubüberfall auf einen Geldtransport vereitelt worden.
Ein mit Zuchthaus vorbestrafter Vertreter aus Lindau
wurde dabei überrascht, als er einen Kraftwagen stehlen
wollte. Seine Vernehmung hat ergeben, daß er zusam-
men mit zwei Helfern unter Ziihilfenahme des gestohlenen
Kraftwagens einen Raubüberfall auf den Geldtransport
eines größeren Betriebes in Kenivten auszuführen
gedachte. Der Verhaftete hat in der Zelle aus Furcht
vor der ihn erwartenden Strafe seinem Leben durch Er-
hängen ein Ende gemacht.
O Tragischer Tod eines alten Ehepaares. Ein tragischer

Unglücksfam dem zwei Menschenleben zum Opfer gefallen
grub, ereignete sich in Hamburg. Hier wurden die 75-
ährigen Eheleute Paiils in ihrer Wohnung mit Gas ver-

gixtet aufgefunden. Das Ehepaar hatte einen Waschton
nit Wäsche auf den Herd gestellt und nicht bemerkt, daß
die Flamme durch das Uberkochen der Wäsche ausgelöscht
worden war. Sie wurden durch das aiisströmende Gas
getötet Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche hatten
inen Erfolg mehr.
O 2000 Zentner Getreide durch Feuer vernichtet. Jm

Lagerhaus der Hauptgenossenschaft Lorsch (Hessen) brach ein
Feuer aus, das an den großen Vorräten, etwa 2000 Zentner
Getreide und Mehl, reiche Nahrung fand. Bald stand
das ganze Gebäude in hellen Flammen- Ein über reifen
des Feuers auf angrenzende Häuser konnte ver indert
werden.

O Historische Kirche durch Feuer vernichtet. Aus noch
unaufgeklärter Ursache brach in der mehrere hundert
Jahre alten Kirche von de Fornierie (Franlreich) ein
Brand aus, ber in kurzer Zeit das gesamte Bauwerk
ergriff nnd es völlig vernichtet hat. Wertvolle Kunst-
gegenstände und altes Kirchengerät wurden ein Raub
der Flammen. Der Schaden wird auf eine Million
Franc geschätzt.

O Zwei Rauschgiftschniuggler verhaftet. Jn Lille ist
die Polizei einem großen Schmuggel mit Rauschgiften
auf die Spur gekommen nnd hat einen Apotheker und
einen Friseur verhaftet, die größere Mengen von Koiain
und Heorin ans Belgien nach Frankreich schmiiggelten.

Q) Schwere Vulkanausbrüche auf Island. Schwere
Viilkanausbrüche im Jnnern Jslands haben die Be-
wohner der Jiisel in große Aufregung versetzt. Die
Butkantätigkeit in den Gletschergebieten um den Berg
Batna Jocknll ist im Ziinehmen begriffen. Drei große
Rauch- und Feuersäulen sind in etwa 45 Kilometer Ent-
fernung von Revkjavik sichtbar.

Q Schloßturm stürzt auf ein Gefängnis. Jnfolge eines
heftigen Unwetters stürzte in der siiditalienischen Stadt
Catanzaro das mittelalterliche Schloß des Robert Guis-
iard zusammen. Herabstiirzende Mauerteile fielen auf
das oberste Stockwerk eines Gesängnisses, das zerstört
wurde. Zahlreiche verletzte Gesangene wurden geborgen.
Einer von ihnen starb.

O 28 Fischerboote vermißt. Der Sturm auf deni
Schwarzen »Meer wütet fort. Bisher werden 28 Fischer-
boote vermißt. Alle Hilfsstationen sind in voller Tatigleit.

O General von »landendem Flugzeug verletzt. Bei den
französischen Manovern in Maralesch wurde der Befehls-
habet des dortigen Militiirbezirts, General Cartroux,
durch die. herunterhängende Antenne eines gerade landen-
den Fliigzeuges so schwer verlegt, daß man ihn sofort
operieren mußte.

‚l Was man noch wissen muß.
s Die Führertagung des Reichselternbiindes.

Berlin. Der Neichsverband der evangelischen Eltern- und
Vollsbunde trat in der Lutherstadt Wittenberg zu einer
ührertagung zusammen. die aus allen Teilen des Reiches
eschiekt war. Die Verhandlungen beschäftigten sich mit der

(Erinnerung des Reichselternbundes in den Neuban der Kirche.
Professor Dr. Hinderer wurde als Führer des Reichseltern-
Hundes bestätigt

“die. Der Ozeanslus des Ehepaares Lindbergh
g iiillich beendet.

« Natel (Brasilien). Das Fliegerehepaar Lindbergh hat

gar? {ging von Afrika nach Südamerika glücklich beendet

»Will- andete wohlbehalten in Statalwtibrafilien), » «
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annt machtsiem’ederblank!
Nichts wiedersteht Oh reinigende: Kraft. Wut-gern
und seien sie noch so dick und hart. schwinden im

heißen ®-Wasser im Nu. Und wieviel freie Zeit es
Ihnen schenkt wie es Ihre Gesundheit schont und

sparen hilft! Nur 20 Pfennig kostet ein Paket. das lange

reicht. wenn Sie das bewährte Spur-Rezept befolgen:

Einen Eßlöffel voll auf einen Eimer heißes Wasser.

Wo Reinheit lacht -— hat (Ei) Pate gestanden.

  
zum Aufwaschen. Spülen. Reinigen

für Geschirr und alles Hausgerätl

Hergestellt in den Persilwerken.
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im Bergstadtverlsg 1933

Von Paul Keller
Ein Bekenntnis zum hoflenden, gläubigen,
wahrhaftigen Leben ist der lnhalt dieser
ackenden Gedichte und Gedanken Paul
ellers. Mit 9 Notenbeila en, einer Hand-

schriftprobe und einem Bi de Lwd.RM 8.1l

. Dachaujalwes
Von Lisbeth Bur er
Wie Hochmut vor Gott zum Sündenfall
führte, und wie Hennoch, der Narr Jshves,
vergeblich das verlorene Paradies suchte,
erzählt Lisbeth Burger mit ackender
Gestaltungskraft. w . 4.50

Die TM- Fee-W
Von A. H. von Eckhel
in den großen Rahmen der deutschen Be-
freiun vor 100 1fahren ist die Geschichte
der W ener Fam lie Frohmeler eingebaut,
die die deutsche Familie in ihrem Glück
und Unglück verkörpert. Lwd. RM 5,...

Das-Z BarschM
« aus seiner Kindheit und Jugend.

Mit dem Roman „Von Einem der auszog“
sind die spannenden Erzählungen Doku-
mente einer wichtigen Epoche der deut-
sehen Volk3geschichte. Lwd. RM 3.50

JWJesus-» 73
Von Lisa Scheine-Kunstmann
Das Buch erzählt das Schicksal zweier
Mensthen, die der Kampf um eine neue
Existenz - um Land und Leben - zu
untrennbarem Bunde verknüpft.

Lwd RM 4.50
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Von ert Buchheit
Diese Biographie beantwortet alle Fragen
nach der Persönlichkeit Franz v. Papens
und nach seinem Wirken für die Gestaltung
des neuen Deutschlands. Karton RM 2.-

sssssdsksskssss vors-is
E

 

die Ihre Wohnung zieren und Ihnen

Freude mochon,iindensiejede-Woche

in der Zeitschrift

FÜRS HAUS
du;

M

iiiustrseste Blatt der Lok-

An den Verlag „Fürs Haus",
Berlin SW68 Ritterstraße 50-51.
Senden Sie hortenios Probeheft
am

 

     
 

 

|-I.Töpper’s
Korbwarengesehäft und Reparaturwerkstatt

 

 

lief. sii billigsten ”reifen:

Worum-Inn
Korbmöbei aller Urt,
Reise-, Wasch-, Arbeits-
körbe,Kinder-Stühlchen

Polkwitz
Lüheneretrnle

Meteerbist-inO

.

taki-e sann m e Breslau 325 e denkest-ausmac- isssj
III-WIL- Ess O list-barg 572 e Königsberg m e Langen.

in!1W...e w.nmp.eben ÆISMWW.ÆM-s

. Sonntag, 10. Dezember
Berti-m 19.30: Suieldosen. Hörbericht (Aufnaihnien). 20.05:
Aus« der Philharmoniu Ouhesterlonzert des Berliner Mitwirk-
monischen Orchester-T Gegen 21.00: Einlage: Jnterview mit
Mariaiine Sonne. 22.30: Iammufil ber Kapelle Osiar Sooft.

Deutschlandsenden 19.10: Steife Brise. Snak, Grog und
Musik von der Waterkant 20.10: Breslau: An allein ist
Hütchen ldmlb. Märchensviel von S. Wagner. 23.15: Breslau:
Unterbaltungslaineri.

fBreslau: 19.20: Sportereignisse des Sonntags-. 19.55: Mos-
Dsr. (Seither: Entführung im die Oper des Abends. 20.10: An
allem sit Hütchen schuld. Märchensviel von S. Wagner. 23.10:
Unterhaltungsiomert der Funfiapelle. Ltg.: (E. I. Topitz. 1.45:
ging:- in Nübezahls Reich. Hörfolge in Musik, Dichtung und

er -

 

 

  
 

 

montaa. 11. Dezember » .
19.00: Berlin: StundeW der HsiiiikotiotmK (g:

Deut er reitet Millionen. Bildnis und» erk o er o .

(311 fikinem 90. Geburåsttnhglhmälkin mediziniscer Aufriß von ß.

Un r. Muih Fritz m et. »

Berti-in- 2(i05: Hamburg: Requiem von G. »Ve.rdi. 21.30:

Hamburg: Max von Schenkendors. Dem vaterlandisihen Dichter

zum 150. Geburtstag 22.30: Stiel: Unterhaltungsionzert ·der

Kieler Orchestergemeiiischaft steliungsloser Musiker. Ltg.: Ehrung.

Deutschlandsender: 20.05: Vorbereitungen zum Stilaus.

20.30: München: Auch kleine Dinge können uns «entzucken· 21.10:

Stuttgart: Phantastische Symphonie von Berlioz. 22.25: Die

Neugestaltung des deutsijlzyesn Eishodensmels 23.00: Munchen.

N tmuil. Lt : Karls ist. »

.Br:?laifi: Zog.·10: München: Oesterreich 20.30: Volks-Stim-.

i phonieronzert der Schleiischen Philharmonie, Ltg.: s. Behr. 22.50.

'. München: Nachtmuiii des Funkorchesters. - -‚_ ..

Dienstag. 12. Dezember _
9teicbsfenbung: 19.00: Frankfurt: Stunde der Station:

Lustspieifiguren von Mozart bis Richard Strauß. 20.00: Vom

Deutschlandsender: Otto Kuhn: Die Börse und der Kampf um

die Glei bere ti n
ch d) gu g. Das liebe Nest. BollstiimiichesBerlin: 20.05: Hamburg: _

engerer, von Gustav Wiischer. 22.40: Hamburg: Spatronzert

Großes Wohltätigkeitsiongert
mit langweilen.

Deutschlandsender: 20.10: « .
bes Deutschlandsenders aus Neichenbach im Bogtlande. In einer

Pause (etwa 20.55): Die Uraufführung bes Monats. Siegfried

Wagners Oper:»Der Heidenlönig« in Köln. 23.00: Leipzig:

Nachtmusik. Ltg.: W. Sie-Hm h _
Breslau: 20.20: Aufruhr im Funihaus. Hdrspiei von Bier-

Reichssendunm

  

kowsfi. 21.15: München: Lied und Wein in der sonnigen Pfalz.

ji«-Mk- 22.30: Leimia: Nachtniuiii des Sinfonieorcbeiters.

Im (mit Z Plg. frankiert sul Postkarte kleben)

„0M. II » . ".L ". ‚..._, .. »-

Im--qucu.-- N e lt e G a n Sefed e l' n immer schöne weiße Zähne -
v. b. Ians gerupft, m. ‘Daunen, bopp. gerein» fd. 1,50. allerbe te Qual.
2,50, seine-Federn ( albd.) 3,50, '/4 Daunen ‚-— u. 5,50, ereifn. geriff.

m. aunen 25 u. 4,25, hochpr. 5,25, allerf. 6,25, a iBoiIbaun.
,-- u. 8,-—. Für reelle, staubfr.Ware Garant. Vers.geg.Nachn-ab5Pfd.

portofrei. Pa. Jnlette m. Garant. billigft. Nichtgefallendee nehme a.m.
‚Reg? anriid." Illlf lud-ists Gansemästerei, Neutrebbin 40c (Oberbe).
i! stes u. größt. Bettfedernversandgeschäft d. Oderbruches, gegr.1852'
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standteil des Abonnements
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 t

nur Preisausschreiben! Eine Weltreise
der rtvolle_-‚Pmllit„sin'd ausgesetzt - jeder kann deren teilnehmen

folgendenfünf Bilder stellen Eumplerinnen der, und zwar: Eine Deutsche, eine
Italientrln‚=eine.‘8ulgafin, eine Schwedin und eine Spanierin. Die Frei-frage lautet:

lieber 276000 Iltreisende haben
Unsere Mitreisende sollen den ganzen herrlichen Erden-
rund kennenlernen, ohne Reisebeschwerden, teure Aus-

und W sind III rüstungen und Reisegelder. lm'gämütgchelr‘i Heim für nur:
IM.M m 30 Pfennig pro Woche soll ie er ur unsere rei

non illustrierte Zeitschrift „Durch alle Welt“ alles ge-
nießen können. JedesLand der Erde wird fesselnd und
interessant von Reisenden beschrieben, die dort waren.

Jedes Heft, 36 Seiten stark, « wird durch über 50 herr.

liche Abbildungen in Kupfentiefdruck belebt.

Außerdem erhält fader Mitreisende
um den Reiseweg besser verfolgen zu können, in
Lieferung gegen Erstattung der Versandspesen als Be-

einen großen Ilsndstlss
mit 188 farbigen Karten, 'Bandgröße 33x25 ern

Jeder bestelle ein Probeabonnementbeim Linn-dreien kommEn. « ·
" , Wiss-tratst un- »und überzeuge sich von der Reichhaltigkeit ungangbar--

) ndte‘g' einigt-en der zart-mein trauten “alle wem-.

Chlorodont
die Qualitäts-Erzeugnisse von Weltruf

 

für die Leser des.
Polkwitzer Stadtblatt .

sieh schon angemeldet

Lösungsschein
für die Leser des
Passe-ritter- Stadtblatt

An Peter J. Oestergaard-‘Verlag
Berlin-Schlimm

1.11 löse die _Preisfrage in folgender Weise:

Die Deutsche hat Nr. ................. ‚...
Die Italienerin hat Nr. .................. ..
Die Bulgarin hat Nr. .....................
Die Schwedin hat Nr......................
Die Spanierin hat Nr. ....................
(Falls nicht gewünscht, durchstreichen)

ich bestelle hiermit „Durch alle Welt"
wöchentlich ein Heft zu so Pt. frei Haus, auf
ein Viertellshr. FalteAbbestellung filntWochen
vor Gusrtsisdlluli von mir nicht erfolgt,
wdnsdis ich die Zeitschrift weiter zu bestehen

Rather _. - -

_ Ort: . —- « » ..‚
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«« Billigfte Preise! «

  

 

  

 

    
    
    

 

Weihnachts-Berkaus
- ist erössnetl

WeihnachtssBlockpackung Schreib - Utensilien
in den modernsten Mustern
oon50 Ps. bis 2.50 RM.

Schreibgarnituren, Schr.eibzeuge,
Tintensässer, Löscher, Lineale,

Brief -Kassetten

Bürobedarssartikel
modernste LeinensPapiere

Leinen - Karten - Kassetten

Pelikanol, Schreib- und Fulledertrnten Stempel-
farben, Stempelkissen, Stempelträger, Kontobiicher

   

   
   
 

      

von nur 50 Ps. aufwärts

Schreibblocks
Siegelmarken
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Mod. Füllsederhalter  einsam Gesang- nGebetbücher
Montblaanoldfüllhaltek Wir bieten sowohl in Gessang- wie

«- " ·- KLEIN: Gebetbiichern, Kreuzen, Heiligen-

Der sktggkkkesz glåleoeBrgäixeäauer CON'HNENTAL bildern,Weihwasserkesseln usw.eine

M995Lt}? Großstadtauswahl Neueste Muster

Gesellschafts - Spiele Typendruckereien

o. « «««««««« Normal- Mode“

Selbstbeschäftigungsspiele, StricklieseL Do- .. das schönste Selbstbeschäftigungsspiel »für
minos, Dame und Mühle, Tisch-Tennis, · « « « die Kinder, in den verschiedensten Größen
Wohin-Spiele usw« usw. non 30 Pf. an loslsslikunqheketlmlltqsi! Tenlzahlunussyslem unnötig, von 50 qzj. an. Stempetspiece.
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Amateur-Foto-Alben
in den entzückensten Neuheiten, in allen
Größen und Stärken, von 50 Pf. an

Foto-Gcken Foto-Schildchen Foto-Klebstoff

Poesiealben in groß und klein auch m Herzform
ostkartenalben Hochu Quer b 500 Karten fas end
agebiicher in eleqanten Einbänden mit Schlon

Schreibmappen Schreibunterlagen
-—---—d

SVDDKJMDMC»D)1(S»DXSC»MC«»WC i·:«; """"""""""""""""""""...-‚5]! {Nimm»Es-IstsUDXSMDDKMMDXSCENGEL

m

TC ’tb I' t Z - sw- 39...., Z

zCFäkIHUZäPDMZ Für Selbstrasiererl immensRappen
Za.Holzn btn. FigurenZ

      

Poesie- u. Postkartetralbenl

  

 

 

 
voMerMuWuWstowv Auster-Apparate -Messer Rängen, HDÆMDXMMMAMÆMDXSEMo

y ⸗
ümxmmxaamxm»Aera-»Me- vmrcckw -Sejfen, -Näpfe, äöfl‘eidfl‘iemen, Zum-Ke-manmmmxm»Wer-END

ZLamettaEngelshaarI -Paste, Streichriemen, Pinsel, usw. ZSWEZZFZZVLZJZLEIIIWZ
ELlchthaltelJFeenhclclkl E Jn allen Preislagenl Erstklassige Markenware! E FFIFFTYZZZFMIFHFPX E
EMMDWMCMDWWV "-  z« ........... „4 tot-Mart»Wirusw«-W»Dir-M »Wald —

IMCTMSZMBIMOZMOÆcZSZSE «OMISMOMOMOMOMKM

Portemonnaies, Brieftaschen, Aktentaschen
«1%;amamomomnmcmammemummamaggaPETRENZ-M

Kochrezept- " ' «u ch e r! genießen}bucher
Patience-, Nomme-, Whist- und

ngsizgchasjssgigkzbkå Wir haben in Büchern jeder Art deutsche Doppelkopf-Spielkarten
Hüfteim 5391)“ n. {Schach denkbar größte Auswahl u. empfehlen: . SpielsLembucher _. ;

« Kochbüsjiexfgjstjschwik Mod.ROmcMe, fliegst: U. Weihnachts-Seroietten,Läuser
Bilderbücyer Malhüchek Unterh.altUUgS-theratur Horn- u. Gummikämme

Jugendschriften Nationalsozialistische Literatur - Necessaikesp Spiegel, Rahmen

uchdruckerel Pallas-It-
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( lokales und mahnte!“ )

szrachifreie Ehrisibiiunie für Bedürftige
7... Ein hochherziger Beschluß der Reichsbahngesellschaft.

_Gß ist der Wunsch des Führers, daß das Weih-
n a eh t s f e st in jeder deutschen Familie unter dem
C h r i ft b a u m gefeiert werde. Auch die deutsche
Reichsbahngesellschast hat sich in dankenswerter
Weise in den Dienst dieser Jdee gestellt. Trotz ihrer Be-
lastung durch die Liebesgabentransporte hat sie sich bereit
erklärt, W e i h n a ch t s b ä u m e für das Winterhilsswerl
bis zum 24. Dezember srachtfrei zu befördern,
wenn sie in ganzen W a g e n l a d u n g e n ausgeliefert
werden. Dieses O p f e r der Deutschen Reichsbahngesell-
fchaft wird in vielen Fällen überhauvterstmdglich
m a ch e n , die durch den Waldbefitz gespendeten Bäume
den Bedürstigen zuzuführen.

tliierbitiiiche Strenge gegen Schüdtinge
des Winterhilssweries. -

Zuchthausftrasen bis zu zehn Jahren vorgesehen.
Der Reichsminister der Justiz hat aus Ver-

anlassung des Reichsministers für Volksauftlärung und
Propaganda in einem Erlaß vom 17. Oktober daraus hin-
gewiesen, daß das W in te r h i l s s w e rk des deutschen

 

Volkes bei seiner roßen Bedeutung für die Allgemeinheit ·
in strasrechtlicher eziehung b e s o n d e r e n S ch u tz ver-
dient. Er hat daher gebeten, die Strafversolguiigs-
behörden anzuweisen, gegen jeden, der sich unrechtmaßig
Liebesgaben des Winterhilfswerkes aneignet, schnell und
mit unerbittlicher Strenge vorzugehen. Ganz
besonders gilt dies für den Fall, daß sich etwa Personen,
die selbst mit der Durchführung des Winterhilfswerks be-
auftragt sind, an den ihnen anvertraiiten Gegenständen
vergreifen. Bei derartigen V e r s ü n d i g u n g e n a m
hilfswillen der deutschen Nation sollen die Staats-
anwaltschaften Anklage nach der neuen, von der nationalen
Regierung beschlossenen Bestimmung über Untreue er-
heben, die eine Zuchthausftrafe bis zu zehn
Jahren vorsieht. Bestrafungen dieser Art sind bereits
erfolgt.

Bau von Waidwegen mit Zuschüssen.
Zur Bekämpfung der Arbeitslosi teit im Winter

1983/34 wird ausnahmsweise auch der au von»W ald-

und Holzabfuhrwegen durch »Zuschusse der

Reichsanftalt für Arbeitsvermittlung gefordert werden.

Dies gilt sowohl für öffentliche als auch, nnter»Einfchal-

tung einer öffentlichen Körperschaft als Trager, für

p r i v a t e Waldungen. - p’
.4),

— ’

man“: .---.-

Keine Feststellung der titchtiviiyien
Runderlaß des Reichsministers

des Innern.

Der Reichsminifier des Innern hat den Landesregies
rungen folgenden Runderlaß zugehen lassen: ·

Von verschiedenen Seiten ist angeregt worden, die
ftimmberechtigien Personen festzustellen» die am
12. November mit Absicht der Wahlurne serngeblieben sind.
Angesichts der Tatsache, daß das deutsche Voll sich am
12. November mit einer überwältigenden Mehr-
heit zu seinem Führer Adolf bitter unb den von
der Reichsregierung verfolgten Zielen bekannt hat, er-
scheint mir eine nachträgliche Feststellung der Nicht-
wähler als

eine kleinliche und unnötige Maßnahme.

Das gleiche gilt hinsichtlich der mehrfach vorgeschlagenen
Feststellung der Personen, die sich einen Stimmschein haben
ausfiellen lassen und trotzdem von ihrem Stimmrecht keinen
Gebrauch gemacht haben. Mögen alle diese Personen wie
die »Nein«-Sager es mit sich selbst abmachen, daß sie sich
am Schicksalstag der deutschen Nation bewußt

außerhalb der Bollsgemeinschast gestellt

haben. Jch bitte, darauf hinzuwirken, daß jede M aß-
nahme, die auf eine Feststellung der Nichtwählevoder
»Nein«-Sager hinausläust, unterbleibt. Die Reichsleitnng
der NSDAP habe ich verständigt.

c—

 

0er Wintervfennig auf dem Brief.
Am kommenden Sonntag beginnt die neue Werbe-

An diesem Tage wird die
für das Winterhilfswerk

der NS.-Vollsivohlsahrt herausgebracht, die in der Grüße

altion des Winterpfennigs.
Briefverschlußmarle

eines Dreimarkstückes den Wintervfennig darstellt und
Bier Millionen über ganz Deutschland verteilt werden soll.
eben der Ge«chästswelt« wird sich vor allem die R e i ch s -

ienft dieser Briefverschlußmarle stellen undo ft in den .
Te vom kommenden Sonntag ab in sämtlichen 35 000 Posi-

oftanstalten zum Verkauf bringen.

E] Versandstelleii für Sammlermarleii.

wertze ·
lermarlen in Berlin W 30, Geisbergstraße 7-—9, unb in
Mün en 2 eingerichtet. Dort sind ständig alle gültigen
deuts n Posiwertzeichen und Dienstmar en sowie die
aus Antrag von Stadt-, Bäderverwaltungen usw. her-
ausgegebenen Bildvostkarten auf schriftliche Bestellung
erhältlich. Auch Dauerbestellungen sind zulässig. Der
Betrag der Wertzeichen nnd ein geringes Ausgeld für
Berpaclnng usw. werden durch Nachnahme eingezo en.
Die näheren Lieserungsbedingungen find an den ost-
fchaltern zu fordern.
'J I l s
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- Millionen von Volksgenosfen sind bereits durch das

Winterhilfswerk mit Kohlen und Kartoffeln,

Brot nnd Butter versorgt worden. Es stehen uns aber

noch viele Wintermonate bevor, während deren der

Kampf gegen Hunger nnd Kälte weitergeführt werden
’ . muß. Daher:

Opfert stir das Winterhilfswert des deutschen Bollesl

schlefier nnd schlesifche Firmen zahlen ihre Spenden ein

eins das Postscheckionto Sir. 28 000 des Sanes Mittel-
schlesien. i

Breslaiier nnd Breslaner Firmen zahlen ihre Spenden

ein ans Konto Winterhilfswert der Kreissührnng Bres-

laiisstadt bei sämtlichen Bunten nnd Spartafsen sowie
Posischeckkonto Sir. 81 000.

WlimllllillllllmflIliliiiIIIIIHIIIIIIIIIIIMIIIIIII|I||ll|||lii|lIllllil|||I||||IIII|||||IIIII|II||I"Hilf"IHMI|||||IIIIIII|III|||||I||_il_|li

Die Deutsche
seichskost hat für die Sammler zum Bezuge»von Post-

chen schon vor Jahren Versandstellen sur Samm- 

      

    

   

  
   

        
 

      
 

Isllmsohts - Sonderangebot s

Vom 11. — 16. Dez. Abfiilltage für

Deutschen Wernntiiieiii
prima Qualität
Magenstärkend —- avpetitanregend

1/1 Flasche (exkl. Glas) nur Pf. 85

1932"hiimluilierS-tilistlieig
besonders feiner Bowlen- und

Tischwein
1,- Flasche (exkl.Glas) nur Pf. 90

1931"tictfnueniiheirnein
edler, würziger Tischwein

1/1 Flasche (exkl. Glas) nur RM.110

Deutsche Weine sind erheblich im Preise

gestiegen, daher besond. günstiges Dinges-ot».

HAUS LEITCEB
fis-users 48 POLKHI'I'Z Markt 24/25

 

 

 

 

 

 

Empfehle

WeingmaskhinemBrotmasehinen
Fleif mafchinen an: erpu ⸗ u. Messerschleif-
masch nen, Frn tpre en, affeemiihlen
Reibeiniihlen, lelitr. Bü eleifen, Spiritus-
Bii eleisen, Bogenbügelei en, Spiritusliocher «
Te er-, Tafel-, åzimalwaagen und Gewichte
Küchenherde Fii s, Tifchäsen, Sägemehlöfen
Petroleumii en, Ofenrohre und Kohlenhasten

Max Rleihietf, Bolliwitz,Salzring

Zum Weihnachtsfest
empfehle ich zu billigsten Preisen mein reichsortiertes Lager

Kinder- und DamensMäntel und Kleider
Trilrotagem Strümpfe, Handschuhe
Krawattem Kragen, Oberhemden
Wäsche, Bächen, Inletts

S cIläischftund Bettdechem Handtiicher
tri we en

Pullover . -
striainieidek Läg-Egg-
Wachst.,Linoleum —

P net-T
Paul Gasohe (Biogajelrftz.

Üerlin i'm“ Ömladilnichmalliibtlidlic Breslan

  

 

  
 

 

   
  
  

b. 12. Ochsen s 6. 12. 29. 11.
88—85 vollst.ausgew. höchster Schlachtwert åJäülIigere 26 -28 26—81
_ . ere — _
— sonstige vollst. 1.süngere — _

80—82 9. ältere 22—24 21—24
27—29 fleischige . . . lb -2015—20
22—26 geringgeniihrte . 10—1210..12

Ballen
80 ütr eke vollfl. höchster Schlachtwert . . 26—29 26—27

27—29 XII igi vollfl. oder insgemüstete . 21-25 21—2f«
26—27 flei'ehige . . . . 17-2017.-20
20—24 geringgenährte b . . . 16—1614—16

e

‑‑ sün ere vollst. höchster Schlachtwert . . 26——28 25—27
20—28 mqu dollfi. oder ausgemästete . 20—2619_24
15— 18 let eh ge . . . . 18—18 18—18
10—14 geringgeniihrte . . . 8—12 8—12

Färsen flialstnnen
. 27—80‚27-8031—82 vollst. ausgemästet höchster Schlachtwert

28—80 bollfleifchig . . . .
26—27 fleifchig . 17—91 17—21

resser .
16—22 Mäßig genQrtes Ziän vieh . . . — __

er

— Doppellender bester Mast . . — —
48—46 beste Mag; unb Sau kälber . 30—88 29—82
82—42 mittlere at- und auglälber . 26 -29‘2b_28
16—28 geringe Kül er . . 18—20 20—24

Schafe
Mastlämmer und junge Masthammel .

89-—40 1. Weidemast . . . 82 -37 82—38
86-—88 2. Stallmaft 25—30 25—30
33—35 miuchftcammsuMasthamiå.,gutge·n.Schc-f· 20-24 sei-ei
28—25 fleischige S afe . . . . 18 -21 22—28
12—21 gering genii rte SS afe . lb—li ...

weine .
Fettschweim über 800 Pfund Lebendgewicht 44—48 41—48

48—49 voiiflSchtveine v.ca.240—300 „ „ . 48—4541—45   46—47 „ „ „ „ end-sie » » . 40——44 88—43
48—46 „ „ „ „ 160—200 „ „ . 88—42 gez-tu
88—41 „‚ „ » ,, 120—-160 ,, . —- —
48-46 Sauen. . . . . . 36—44 85——42

Die Preise find Marktvreise für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels abStall für Eracht-, Markt-
und Berlaufslosten Umsatzsteuer sowie den natürlichen ewichtsverluit
ein müssen sich also wesentlich über die Stallpreise erheben. Dem
Unt rschied zwischen Stallprets und Marktpreis sind angemessen von
Nindern 20 Proz , bei Kälbern u. Schalen 18, bei Schweinen 16 Proz
—

Advents=Lichte
in allen Größenkund4stärken-

F cmpjthlt I l”! -«·—«-J Ast
Eis-—- ‘W m

s BuebrlruelcereiYPJansiti
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Der Wintervlan der Arbeits-schlacht-
in Gchlesiem

Die Durchführung der Arbeitsfchlacht in Schle-
sie n erfolgt dank der Initiative der beteili ten Stellen und
der Opferwilligleit aller Interessenten weiterhin mit dein
größten Sesol e. Die bisher bewilligten Projekte schaffen Ar-
eitsmäglichle ten für eine große Zahl von Arbeitslosen und

für den ganzen Winter, aber auch darüber hinaus b i s in s
Frühjahr nnd den Sommer 1934 hinein.

. An Maßnahmen, die in erster Linie aus Mitteln des
ReinhardtsProgramms, daneben aber teilweise auch durch die
Grundförderung sinanziert werden, sind im R e g i e r u n g s-
bezirk Bres au 286 Projekte mit rd. 2,3 Mill. Tage-
werken bewilligt worden bzw. in Durchführung begriffen; im
Negierungsbezirk Liegnitz sind es 365 Maßnah-

_ men mit rd. 2,1 Mill. Tagewerken und im R e g i e r u n g s -
bezirk Oppeln 213 Maßnahmen mit etwa 1,8 Mill.
Tagewerlen. -
Sm gesamten Landesarbeitsamtsbezirt Schiesien werden
864 Arbeitsvorhaben mit einem Gesamtkostenaufwande
von rd. 71 Mill. NM nnd einer Tagewerksleistung von
etwa 6,2 Mill. in dieser Weise finanziert und durch-

geführt.

Daneben wird mehr und mehr versucht, ohne Inanspruch-
nahme der Mittel des ReinhardtsProgramms eine u m f a n g=
reiche Arbeitsbeschaffungsaktion, allein mit
der sogenannten Grundförderung, d. h. der ersparten Unter-
stützung durchzuführen Jn dieser Form sind für die Sie -
gierungsbezirke Breslau 470 Projekte mit rd. 1,7
Mill. Tagewerte, Liegnitz einschließlich des Kreises Frau-
stadt 802 Projelte mit rd. 3,3 Mill. Tagewerke und O p p e ln
182 Projette mit rd. 980 000 Tagewerken bewilligt; das be-
deutet also für den gesamten Landesarbeitsamtsbezirk neben
den Maßnahmen des Reinhardt-Vrogramms eine Verstärkung
von 1454 weiteren Arbeitsvorhaben mit rd. 5,9 Mill. Tage-
werken, so daß sich beide Aktionen hinsichtlich der Tagewerk-
zahl etwa die Waage halten. Die Bewilligungen gehen wei-
ter in größtem Umfange fort.

Wenn daher schon die erwähnten Projekte mit ihren rd.
12,1 Mill. Tagewerken während der Wintermonate eine
Beschäftigung von annähernd 100000 Arbeitslosen er-
möglichen, so wird sie durch die Nebenbewilligungen die-
xer Zahl noch sehr verstärkt werden, insbesondere aber
ür Frühjahr und Sommer 1934 nnö das anze nächste

- Jahr damit neue Arbeitsgelegenheit ge chaffen.

Tatsächlich sind im Augenblick sch o n n a h e z u 5 0 0 0 O
N o t st a n d s a r b e i te r im Bezirk des Landesarbeitsamtes
SchlexiFn beschäftigt, die Zahl wird aber in den nächsten Tagen
nnd ochen,c;alls nicht sehr starker Frost einsetzen sollte, sich
noch wesentli steigern.

Es ist anzunehmen, daß es auf biefe Weise gelingen wird-
nachdem schon eine ganze Reihe von Kreisen frei von Ar-
beitslosen ist, auch noch weitere Bezirke frei zu
machen und somit bei der Durchführung der Arbeitsschlacht
einen durchschlagenden und nachhaltigen Erfolg zu erzielen.

Gi. Barbara der obersrhlesischen
Bergleute.

Das traditionelle Fest der Bergleute, der Bar-
b aratag, wurde in diesem Jahr des Aufbruchs der deut-
schen Naton im oberschlesischen Bergrevier in
besonders feierlicher Weise began en. . Feierliche Gottes-
dienste und Umzüge zu Ehren der chntzpatronin des Berg-
manns, der heiligen Barbara, wurden wieder veranstaltet.
Die sich um das Felgt rankenden alten Sitten und Gebräuche,
die zum Teil Ja)r underte alt sind, wurden wieder treulich
geübt. Der Barbaratag war diesmal nicht ein Fest der
Kumpels allein, die Tag für Tag in tiefem Schacht ihrer
schweren und gefahrvollen Arbeit nachgehen, sondern ge-
staltete sich im Beisein aller Beamten und Angestellten ein-
chließlich der Werksleitungen und der Bergbehörden zu

ficihiemf Fest der neuen deutschen Volksgemeins
. a t.

Jn Beuthen veranstaltete die Kreisbetriebszellen-
leitiing der NSBO im Landestheater eine Feier, die ihren
öhepunkt and mit der Weihe von sechs NSBO-Fahnen ver-
chiedener ruhen und Firmen.

Aus Anlaß des Barbarafestes fand an der Stadtgrenze
von Beuthen auf der Hohenzollerngrnbe eine
eierliche Flaggenhissung statt, zu der der
rühere Kreisbetriebszellenleiter von Beuthen, Stopp, ans
Breslau herbeigeeilt war.

Jn Hind e nb urg leiteten die Bergknappen das Fest
ihrer Schutzziatronin mit einem feierlichen Umzug ein. unter
dem Voran ritt der Bergkapelle zogen die Bergknap en in
ihrer schönen Uniform mit den brennenden Gruben ampen
um Wochenmarktsplatz in Zaborze, von wo aus sich ein
iesenzug durch die Straßen der Stadt zum Neitzensteins
lag bewegte. Dort fand eine würdige Kirchengedenkfeier
tatt.

Nach den traditionellen Gottesdiensten am Montag
fanden die offi iellen Barbarafeiern auf den einzelnen
Gruben statt. n der Donnersmarckhütte wurde
eine E rung der Arbeitskameraden vorgenommen, die 25 und
mehr ahre im Dienst der Ballestremschen Verwaltung
stehen. Graf Nikolaus von Ballestrem überreichte 73 Jubis
aren Jubiläumsuhren. Auch die Preußag ehrte die ver-
dienten Arbeiter, Angestellten und Beamten ans dem Bereich
ihrer Gruben, die 25 Jahre und mehr ihrer Pflicht nach-
kommen. Jm sechenhaus des Kru schachtes auf bem West-
gld der Königin-Luise-Grube wiir en 167 Jiibilare durch

ergrat Richter ausgezeichnet.

Glatzer Bahnhofsumbau gesichert.
Jeder Reisende, der einmal nach Glclg kommt, mußte

die Unzulän lichkeit der beiden Bahnhöfe für den Personen-
verlehr fes ellen. Schon vor dem Kre e waren Be-
strebungen im Gange, die aus Beseitigung er Mängel hin-
zielten. Der Krieg verhinderte die Ausführung der Bau-
absichten, die mit einem Kostenanfwand von 16 Millionen
Mark veranschlagt waren. Nach Beendigung des Krieges
mußte der Bau infolge des Fehlens von Mitteln unter-
bleiben, und auch die Vorstellungen der beiden Glatzer
Bür ermeister sowie aller interessierten Kreise blieben er-
olg os. Bürgermeister Göbel und Kreisleiter Kittler haben
eßt mit dem siellvertretenden Generaldirektor Kleinmann
der Reichsbahn verhandelt, der den Nöten d es Grenz-
landes vollste-s Verständnis entgegen-
brachte. Der Umbau des» Glaßer Stadtbahnhofes mit
einem Kostenaufwand von 4—5 Millionen RM ist zugesagt
worden« Mit dem Bau soll s on 1934 begonnen werden.
Es ist vorgefegen, daß der Sta tbahnhof so umgebaut wer-
den soll,- daß er.Hauptbahnhof, der eine Viertelstunde von
der Stadt entfernt liegt, von dem Versonenver ehr völlig
entlastet werden soll. » ,


